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Halle a. S., im Januar 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

W h
Die Enttänuſchten.

Seit geraumer Zeit ruft die demokratiſche „Frankfurter
eitung“ und mit ihr die Schaar der aus ihr ihre WeisheitWarenden Freiſinnsblätter mit auffallender Schärfe zum

Kampf gegen den Reichskanzler. Anſpielungen
darauf, daß „Perſonen und Zeitungen“ durch den Grafen
Bülow ſeit ſeinem Amtsantritt als leitender Staatsmann „ent
täuſcht“ worden ſeien, laſſen erkennen, daß auch das Frank-
furter demokratiſche Organ heimliche Hoffnungen gehegt haben
muß, die ſich nun als ausſichtslos erwieſen haben. Der Um
ſtand, daß Graf Bülow ſich, wie jenes Blatt mit taktiſcher
Uebertreibung äußerte als ung rariſ er Kanzler“
enwuppt haben ſoll hat n ganzen Zorn r
Frankfurterin erregt und nun ruft ſie faſt täglich
„das Volk“ zu Hilfe, um den „ſchweren Schaden“, der dem
„Vaterlande“ infolge der „Kapitulation“ des Grafen v. Bülow
vor den Agrariern drohe, noch einmal abzuwenden. Begreif
licherweiſe iſt die „Frankfurter Zeitung“ über den friedlichen
Verlauf der Sonnabend Debatte im Abgeordnetenhauſe unge
halten. Sie begreift ebenſowenig die Zurückhaltung der Rechten,
die nicht darauf beſtanden hat, daß Graf Bülow beſtimmte
Zollſätze proklamirte, wie die „Taktik“ der Linken, die ebenfalls
den Miniſterpräſidenten „in Ruhe gelaſſen“ hätte. Warum hat
man nicht, ſo fragt das Blatt, darauf gedrungen, daß Graf
Bülow ſich beſtimmter ausdrücke und geduldet, daß er wie ſein
Amtsvorgänger die Rolle eines ſtummen Zuſchauers ſpielte?

Graf Limburg-Stirum hat bezüglich der Kon
ſervativen auf dieſe Frage im Voraus die richtige Antwort
gegeben, indem er darauf hinwies, daß man im gegen
wärtigen Augenblick von der Regierung nicht mehr ver-
langen konnte, als ſie erklärt hat. Weshalb die Linke
den Grafen Bülow „in Ruhe gelaſſen hat, wird dieſe
und wohl auch die „Frankfurter Zeitung“ am beſten
wiſſen jedenfalls hat ſie es vorgezogen, den Miniſter
präſidenkten nicht zu provoziren, da ſie es wohl vermeiden
wollte, ſich eine noch größere Niederlage zu holen, als ſie
ohnedies davongetragen hat. Die „Frankfurker findet
die „Genügſamkeit der ſonſt ſo laut ſchreienden Agrarier“ auf
fällig und iſt im Zweifel darüber, ob ſie wirklich befriedigt
ſeien oder ob ſie ſich nur ſo befriedigt ſtellen. 3 irgendwelcher
Verſtellung liegt aber für die Rechte wahrlich kein Anlaß vor;
wer den Verhandlungen am Sonnabend beigewohnt hat, wird
den Eindruck, den die Miniſtererklärung auf die Rechte und
im Gegenſatz dazu auf die Linke gemacht hat, zu würdigen
wiſſen.

Man glaube doch nicht, daß die Rechte die Taktik jener
Vlätter, die ſich jetzt die größte Mühe geben, die Erklärung des
Staats miniſteriums als unweſentlich und unverbindlich hinzu-
ſtellen, nicht durchſchaut! Es iſt doch klar, daß dieſe Taktik
auf die landwirthſchaftlichen Kreiſe beunruhigend wirken ſoll,
daß man die „Agrarier“ herauslocken will, um auf dieſe Weiſe
Agitationsſtoff zu erlangen. Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt
beiſpielsweiſe, die Antwort des Grafen v. Bülow erſcheine um
p knapper und dürftiger, wenn man die ihr vorausgegangene
Rede des Antragſtellers Herrn v. Heydebrand gehört habe.
Als Entgegnung auf dieſe Bemerkung ſei folgender Satz aus
der „Freiſinnigen Zeitung“ angeführt: „Hierbei wird überſehen
T ſo heißt es dort zutreffend, allerdings nicht auf die „Frank-
furter Zeitung“ gemünzt daß Graf Bülow ſeine Erklärung
Namens der Staatsregierung abgab, indem er eine formulirte
Erklärung verlas. Dieſe Erklärung iſt natürlich vor der Sitzung
abgefaßt und damit auch vor der Rede des Abgeordneten v. Heyde
brand u. d. Laſa redigirt worden.“ Wir meinen wenn die
Antragſteller ihre Befriedigung über dieſe Antwort ausgedrückt
haben, wenn ſie namentlich konſtatiren konnten daß niemals
zuvor eine die landwirthſchaftlichen Forderungen ſo günſtige
Stellungnahme des preußiſchen Geſamintminiſteriums erfolgt
iſt, dann darf auch die Frankfurter Zeitung“ beruhigt ſein
und ebenſo wie wir den weiteren Verlauf der Zolltarif
Angelegenheit mit Ruhe abwarten. z

Die bekan te fünfköpfige Fam lie.
Zu wie unrichtigen Ergebniſſen man durch gedanken-

loſe Anwendung von ſtatiſtiſchen Durchſchnitts-
zahlen gelangt, zeigt eine Prüfung der von freihändleriſcher
Seite zu Agitationszwecken in der letzten Zeit aufgeſtellten Be
hauptungen. Unter dieſen ſpielt eine bedeutende Rolle die
Behauptung, daß eine Arbeiterfamilie von fünf
Köpfen fünf Mal mehr an Bro'getreide verbraucht, als
durchſchnittlich auf einen Kopf der Arbeiterbevölkerung entfällt.

Da Kinder im Alter von 14 Jahren aus Abrbeiterkreiſen
regelmäßig erwerbsthätig ſind, kann, wie die „B. P. N.“ zu
treffend ausführen, für eine fünfköpfige Arbeiterfamilie nur
eine Zuſammenſetzung aus den Eltern und drei Kindern unter
14 Jahren angenommen werden. Daß Kinder unter 14 Jahren,
von denen die größte Hälfte noch überdies im Alter von 7 Jahren
ſteht, auch nicht entfernt den durchſchnittlichen Betrag an Brot-
getreide verbrauchen, liegt auf der Hand. Die obige Berechnung
wäre daher nur richtig, wenn das Verhältniß von erwachſenen
Perſonen und Kindern unter 14 Jahren in einer fünfköpfigen
Arbeiterfamilie dem Durchſchnittsverhältniß der geſammten Be-
völkerung entſpräche. Dies iſt aber keineswegs der Fall. Denn,
während nur 32 Proz. der Bevölkerung im Alter unter 14 Jahren
ſtehen, entfallen in der fünfköpfigen Arbeiterfamilie auf Kinder
unter 14 Jahren volle 60 Prozent. Umgekehrt ſtehen von der
ganzen Bevölkerung 68 Prozent im Alter von über 14 Jahren,
in der fünfköpfigen Arbeiterfamilie aber nur 40 Prozent. Es
unterliegt daher keinem Zweifel, daß eine Berechnung, bei
welcher als Verbrauch einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie der
fünffache Betrag des Durchſchnittsverbrauchs auf den Kopf der
Bevölkerung angeſetzt wird, viel zu hohe und demnach falſche
Ergebniſſe liefert.

Zu noch ungleich unrichtigeren Ergebniſſen kommt man, wenn
man, wie dies von jener Seite gleichfalls öfters geſchieht, als
Betrag der Geſammtbelaſtung einer ſolchen
Arbeiterfamilie mit Zöllen und indirektenSteuern den tagen Betrag aus dem Aufkommen an
ſolchen Steuern auf den Kopf der Bevölkerung änſetzt.
Unter dieſen Steuern und Zöllen ſpielt bekannt-
lich die Branntwein-, Bier- und Tabakſteuer
eine beträchtliche Rolle. Alle drei Steuern zuſammen
bringen nicht weniger als etwas über 5 Mk. auf den Kopf der
Bevölkerung auf. Aber es liegt auf der Hand, daß man
vielfach zu hohen Annahmen gelangen würde, wenn man nun
mehr das Konto einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie mit fünf
Mal fünf Mark für Branntwein-, Bier- und Tabakſteuer
belaſtete; denn an dem Verbrauche von geiſtigen Getränken und
Tabak iſt im Weſentlichen doch nur die erwachſene männliche
Bevölkerung betheiligt.

Ein nicht minder ſchiefes Bild gewinnt man ferner, wenn
man bei dem Vergleiche zwiſchen der Belaſtung einer Arbeiter
familie mit Zöllen und Verbrauchsabgaben und ihrem Ein-
kommen den durchſchnittlichen Arbeitslohn gewerb-
licher Arbeiter zu Grunde legt. Denn, abgeſehen davon,
daß die nach formalen Regeln ermittelten Löhne der Wirklichkeit
durchaus nicht entſprechen, ergeben ſie auch nicht nur nicht den
Durchſchnitt für alle Gewerbe und alle Theile des Landes,
ſondern nur den Durchſchnitt jugendlicher Arbeiter, in vollſter
Arbeitskraft ſtehender ſowie alter und daher minder erwerbsfähiger
Arbeiter. Es iſt aber klar, daß ein verheiratheter Arbeiter, der
drei Kinder unter 14 Jahren in ſeinem Haushalte hat, regel-
mäßig in der Vollkraft ſeiner Leiſtungsfähigkeit ſteht und daher
weit über dem Durchſchnitt an Arbeitslohn verdienen wird.
Auch iſt der Arbeitslohn des Mannes bekanntlich keineswegs
durchweg gleichbedeutend mit dem Einkommen der Arbeiter-
familie. Jn Gewerben und in Landestheilen, in denen der
Arbeitslohn der männlichen Arbeiter hinter dem Durch-
ſchnitte zurückbleibt, pflegt regelmäßig auch die Frau
erwerbsthätig zu ſein, und man wird daher hier
nur zu einem richtigen Ergebniß kommen, wenn man
zu dem durchſchnittlichen Arbeitseinkommen des Mannes auch
das Arbeitseinkommen der Frau hinzuzählt. So zeigt ſich denn,
daß, während durch die gedankenloſe Anwendung von Durch-
ſchnittszahlen die Belaſtung einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie
mit Zöllen und Verbrauchsſteuern um das Vielfache zu hoch
berechnet wird, umgekehrt durch die gedankenloſe Anwendung
der Durchſchnittslöhne gewerblicher Arbeiter auf das Ein-
kommen der Arbeiterfamilie dieſes viel zu niedrig berechnetund ſo nach beiden Seiten ein völlig arſches Bild er-

zielt wird.
Die zum Zwecke der Verhetzung der Arbeiter von frei

händleriſcher Seite aufgeſtellten Berechnungen entſprechen daher
in allen ihren Theilen der Wirklichkeit nicht. Merkwürdig
iſt es allerdings, daß die oben als gedankenlos bezeichnete
Anwendung von Durrchſchnittszahlen durchaus den frei
händleriſchen Abſichten entſprechende Reſultate liefert, und man
wird daher den Verdacht nicht unterdrücken können, daß
neben der Gedankenloſigkeit auch ein gutes
Theil Tendenz bei der geſchilderten Anwendung von
Durchſchnittszahlen mitſpielt.

Deutſches Reich. J
Halle a. S., 31. Januar.

Die Zukunft der heimiſchen Landwirthſchaft. Den
Schlußworten des letzten Jahresberichtes der oſtpreußiſchen
Landwirthſchaftskammer entnehmen wir die nachſtehenden be

Sätze:

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. i.

„Das alte Jahrhundert iſt zur Rüſte gegangen, ohne
unſerem landwirthſchaftlichen Gewerbe die Wendung zum Beſſeren

zu geben. Jm Gegentheil weiſen die Getreide-
preiſe, die nach wie vor von dem entſcheidendſten
Einfluſſe auf die Rentabilität der meiſten
Wirthſchaften ſind, einen erheblich niedrigeren Stand
auf, als im Vorjahre (1899).

Leider ſind auch die Preiſe für andere Produkte der
Landwirthſchaft nicht derartige geweſen, daß ſie die niedrige Ver-
werthung des Getreides auszugleichen vermochten. Das gilt
insbeſondere für die Produkte der Viehhaltung. Vor Allem
aber laſtete auch im verfloſſenen Jahre, und zwar in noch ver
ſtärktem Maße, die Arbeiternoth auf unſeren oſt
preußiſchen Landwirthen. Dieſelben vermochten ſelbſt durch be
deutende Erhöhung der Löhne die Abwanderung der Arbeiter
nach den Städten und den Jnduſtriediſtrikten nicht aufzuhalten.
Die Folge davon iſt, daß der Landwirth nothgedrungen
mehr und mehr zu den ausländiſchen Arbeitern
greifen muß, obwohl dieſe einen durchaus ungenügenden Erſatz
für den heimiſchen Arbeiter liefern überdies in der Qualität
ſich von Jahr zu Jahr verſchlechtern und ihre Lohnanſprüche
von Saiſon zu Saiſon ins Ungemeſſene ſteigern.

Sorgenvoll ſieht unſer Landwirth in die Zukunft. Wohl
iſt er in dem alten Säkulum mit der Zeit fortgeſchritten und
redlich bemüht geweſen, ſich die Fortſchritte der Praxis und
der Wiſſenſchaft zu Nutze zu machen. Das beweiſen
in erſter Linie die Ertragserhöhungen der verſchiedenen
Feldfrüchte, ferner die großen Fortſchritte auf dem
Gebiete der Rindviehzucht und Pferdezucht, der rüſtige
Fortgang der Landesmeliorationen, die gewaltige Ausdehnung
des Vereins- und Genoſſenſchaftsweſens in beiden Regierungs
bezirken u. a. m., mit einem Wort, die Landwirthſchaft des
alten Jahrhunderts hat, wie in keinem anderen vor ihm, im

eichen des techniſchen Fortſchrittes geſtanden.
llein leider hat die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Berufes

hiermit nicht Schritt gehalten.
Die rapide Ausdehnung von Jnduſtrie und Handel, Hand

in Hand mit der unvergleichlichen Ausbreitung des Verkehrs
weſens, hat die Jntereſſen dieſer Erwerbsgruppen derartig in
den Vordergrund treten laſſen, daß unſer Gewerbe dadurch
Schaden hat erleiden müſſen. Mit um ſo größerer Spannung
ſehen wir den Verhandlungen zur Vorbereitung neuer
Handelsverträge und Feſtſetzung neuer Zolltarif-
ſätze beziehungsweiſe dem Endergebniß, das dieſelben zeitigen
werden, entgegen. Möge es gelingen, der Landwirthſchaft den
ihr gebührenden wirkſamen Schutz gegenüber dem Auslande
zu geben

Acht neue Kriegsſchiffe werden im Lanfe dieſes
Jahres fertig und zum erſten Male in Dienſt geſtellt werden
können. Es ſind dies drei Linienſchiffe und fünf Kreuzer, ſo
daß unſere Kriegsmacht zur See einen recht ſtattlichen Zuwachs
erhält. Von den Linienſchiffen dürfte zunächſt, und zwar ſchon
in den nächſten Wochen, der auf der Kruppſchen Germania-
werft bei Kiel erbaute, 11152 Tonnen große „Kaiſer Wil-
helm der Große“ dienſtbereit ſein. Jhm folgen die
beiden Schweſterſchiffe Kaiſer Barbaroſſa“ und „Kaiſer
Karl der Große“, von denen erſteres bei Schichau in Danzig,
letzteres bei Blohm und Voß in Hamburg gebaut wird. Der
auf der Kaiſerlichen Werft zu Kiel im Bau befindliche, 8881
Tonnen große Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“ wird auch
zum Frühjahr mit den Probefahrten beginnen können, und
ihm folgen vier je 2660 Tonnen große Kreuzer, von denen
„Thetis“ auf der Kaiſerlichen Werft zu Danzig, „Ariadne“
und „Meduſa“ auf der Weſerwerft zu Bremen und „Amazone“
auf der Germaniawerft ſich im Ausbau befinden. 5 Linien-
ſchiffe, 1 Panzerkreuzer und 1 Kanonenboot befinden ſich außer-
dem im Bau und 2 Linienſchiffe, 1 Panzerkreuzer und noch
3 geſchützte Kreuzer ſollen nach Annahme des Marineetats
in dieſem Jahre neu vergeben werden.

Zur Kohlenfrage. Die bekannte Monopol-Jnhaberin,
Firma Caeſar Wollheim, hat, wie wir mitgetheilt haben, der
preußiſchen Bergwerksverwaltung die Verträge gekündigt, weil
ſie ſich durch den Ausſpruch des Handelsminiſters, der Handel
ſei auf dem Gebiete des Kohlenverſchleißes für die Verwaltung
ein nothwendiges Uebel, verletzt gefühlt hat. Sollte die Empfind-
ſamkeit nicht mit der Abſicht, der Regierung durch
Löſung des Vertragsverhältniſſes zuvorzukommen,
uſammenhängen? Wir wenigſtens hatten feſt darauf gerechnet,dah ein ſolcher Schritt der Behörde die unumgängliche Folge

der Berathungen der Kohlenkommiſſion ſein werde.
Zum Saccharin-Geſetze erklärte der Vizepräſident des

Staats miniſteriums Herr v. Mig iel infolge einer längeren
Darlegung des konſervativen Abgeordneten Freiherrn v. Erffa-
Wernburg im Abgeordnetenhauſe, nicht nur die preußiſche,
ſondern auch die Neichsregierung ſei von der Nothwendigkeit
eines geſetzgeberiſchen Vorgehens in dieſer Frage überzeuat.
Die Verhandlungen darüber ſtehen unmittelbar vor dem Ab-
ſchluſſe und es ſei höchſt wahrſcheinlich, daß der Reichstag noch
in dieſer Seſſion ſich damit zu beſchäftigen haben werde.
Der Geſetzentwurf ſoll nicht nur eine Beſteuerung, ſondern
auch weitere Maßnahmen zur Einſchränkung des Vertriebes
von Saccharin ins Auge faſſen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth
Dienstag Abend den Etat des Miniſteriums des Jnnern. Jm
Allgemeinen wurde aus der Kommiſſion eine größere Spezialiſtrung
des Etats gewünſcht, der vielfach in einzelnen Titeln ganz



wichtige Forderungen neben einer ganzen Reihe von unwichtigen
enthalte und daher an mangelnder Ueberſichtlichkeit leide. Der
Wunſch wurde von der Regierung als berechtigt anerkannt.
Bei den Einnabmen „Beiträge der Gemeinden zu den
Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen“ wurde
auf den ſtarken Rückgang dieſer Einnahmen bingewieſen,
während die Ausgaben ſo außerordentlich ſtiegen. Deshalb wurde
eine Reviſion des Polizeikoſtengeſetzes angeregt. Vom
Miniſter wurde erwidert, daß es doch beden lich ſei, an eine Ab
änderung des ſo mühſam zu Stande gekommenen Geſetzes zu denken.
Die Herabminderung der Beiträge ſei zum Theil eine Folge der
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts geweſen. Jnfolge der
Ergebniſſe der letzten Volkszählung würden die Beiträge ſich wieder
ſteigern. Bei den „Vergütungen für die Ausfertigung
doppelſprachiger Grenzlegitimationsſcheine im deutſch
ruſſiſchen Grenzverkehr“ wurde ſeitens der Regierung erklärt,
daß die Verhandlungen mit Rußland zu keinem anderen
Ergebniſſe geführt hätten, als daß die Scheine doppelſprachig auszu
führen ſeien. Die Gebühr von 10 Pfg. ſei aber nur gering und
norhwendig, um die Ausgaben dafür zu decken. Bei den Aus
gaben, und zwar beim „GHehalt des Miniſters“, wurde auf
eine Anfrage wegen der Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg
vom Miniſter erklärt, daß die Angelegenheit ſich noch im Stadium
der Erwägung befinde und er daher eine beſtimmte Erkärung noch
nicht abgeben könne. Obwohl er im Allgemeinen kein Freund der
Theilung ſei, weil die großen Regierungen die beſte Schule für die Be
amten ſeien, ſo halte er doch bei den beſonderen Verhältniſſen des
Bezirks Arusberg eine Theilung für richtig. Bei dem Kapitel
„Oberverwaltungsgericht“ wurde auf die Frage nach der
Erledigung der Geſchäfte nach der im vorigen Jahre erfolgten
Reorganiſation erklärt, daß die Sachen genügend ſchnell erledigt
würden, die Sachen aus dem vorigen Jahre ſpäteſtens dis zum
nächſten Herbſt. Bei dem Kapitel „Landräthliche Be
hörden“ wurde im Hinblick auf die Anſtellung von Hilfs-
beamten auf den Landrathsämtern von der Regierung der
Mangel an Aſſeſſoren bdeklagt, der namentlich
eine Folge der augenblicklich überaus günſtigen Be-
förderung in der Juſtiz ſei. Die Gerichtsaſſeſſoren,
die früber durchſchnittlich in ſechs Jahren zwei Monaten
zur Anſtellung ge angt ſeien, erreichten jetzt die Anſtellung durch
ſchnittlich in vier Jahren. Aus der Kommiſſion wurde demerkt, daß
bei dem ungeheueren Andrang zum juriſtiſchen Studium ein Ausgle'ch
ſich bald einfinden werde. Bei dem Kapitel „Polizeiver waltung
von Berlin und Umgebung“ wurden die bei der Kriminalvpolizei
im Prozeß Sternberg hervorgetretenen Mißände einer Erörterung
unterzogen. Es wurde von allen Seiten anerkannt, daß dieſe Miß
ſtände nicht auf dem Gebiete der Organiſation, ſondern auf
dem perſönlichen Gebiete lägen. Eine Trennung der Polizei
und eine Unterſtellung der Kriminalpolizei unter die Staatsanwalt
ſchaft wurde von k iner Seite für richtig angeſehen. Für nothwendig
wurde erklärt, daß nur ganz geeignete und einwandsfreie Perſonen
in den Dienſt treten, daß durch einen beſonderen Beamt n die
Lebensführung der einzelnen Beamten überwacht werde. Auch ſei
für eine aus kömmliche Stellung der Beamten durch
Verſtärfung der Dienſtaufwandsentſchädigung zu ſorgen. Die
Einnahmen und die dauernden Ausgaben, jedoch mit
Ausnahme des Titels „Fürſorgeerziehung“, ſowie vom Extraordinarium
die Forderung für die Dienſtwohnungen der Gendarmen wurden
unverändert genehmigt.

Eine vernünftige Stadtvertretung. Der Stadtrath von Frei
burg i. Br. hat es einſtimmig abgelehnt, in der Zollfrage
ſich dem Deutſchen Handelstage anzuſchließen, da dieſe Frage außer
halb des Gebiets der Gemeindever waltung liege.

Die Advokaten des Auslandes ſind wieder eifrig
an der Arbeit. Als Unterlage dienen ihnen die Auslaſſungen
einiger Wiener Manſcheſterbkätter, die, wie man weiß, von
Berlin aus „verſtändnißvoll“ mit Korreſpondenzen verſorgt
werden und damit in das Horn der deutſchen Freihändler
ſtoßen. Es wird aber weder auf die Geſtaltung des Zolltarifs
noch auf die darauf folgenden Handelsvertragsverhandlungen
Einfluß ausüben, wenn dieſe Blätter ſogar mit Aufkündigung
der politiſchen Freundſchaft drohen. Was namentlich Oeſterreich
unter der Herrſchaft der Capriviſchen Handelsverträge für
„Vortheil“ gehabt hat, iſt hüben und drüben viel zu genau be
n als daß man auf ſolche Tendenzſchreiberei Werth legen
önnte.

Politiſche Märchen. Die engliſchen Blätter fahren
fort, der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in England politiſche
Motive unterzuſchieben. Auch der Londoner Vertreter der
„Liberts“ glaubt, daß der Beſuch des Kaiſers in England mit
der endgiltigen Unterzeichnung eines neuen deutſch-eng-

(Nachdruck verboten.

Berühmte Selbſtmörder.
Von Max Rupprecht

Selbſtmörder hat es zu allen Zeiten gegeben, ſo ſehr die
Beurtheilung des Selbſtmordes zu den verſchiedenen Zeiten und
bei den verſchiedenen Völkerſchaften auch geſchwankt hat. Bei denalten Griechen und Römern war der Selbſtmord keine Hand

lung, durch welche der Selbſtmörder in der allgemeinen Achtung
ſank, wogegen die chriſtliche Auffaſſung in der Vernichtung des
eigenen Lebens mit Recht eine ſchwere Sünde erblickte, die mit
öffentlicher Verachtung, der Verweigerung eines „ehrlichen“ Be

räbniſſes und anderen Kirchenſtrafen geſühnt wurde. Währendeder die Selbſtmorde in dem alten Rom häufig waren, ſchmolz ihre

Zahl im orthodox chriſtlichen Mittelalter bedeutend zuſammen, eine
Wirkung der religiöſen Scheu, der Furcht vor der Schande und
den ewigen Strafen. Jm neunzehnten Jahrhundert iſt die
Anzahl der Selbſtmorde in fortſchreitender Steigerung begriffen,
eine Erſcheinung für welche wohl im Weſentlichen ſoziale
Momente in Betracht zu ziehen ſind. Der Kampf ums Daſein
hat die Menſchheit nervös gemacht, er zeigt ſich in immer ab
ſchreckenderer Geſtalt und weiſt uns ſeine Konſequenzen in der
Vermehrung der Geiſteskrankheiten und zahlreicher Berufs-
leiden auf. Jn unſerer Zeit ſchwankt die Auffaſſung des Selbſt-
mordes je nach der Weltanſchauung des Beurtheilers, dem
einen erſcheint er als Ausfluß von Feigheit und Schwäche,
dem andern als heroiſche That, zu welcher außerordentlicher
Muth gehört. Jm Allgemeinen aber iſt beim Selbſtmord die
Feigheit doch größer als der Muth. Und von chriſtlichen
Standpunkte aus iſt und bleibt der Selbſtmord eine verab-
ſcheirungswürdige Sünde.

Die Zahl der berühmten Perſönlichkeiten, welche durch Sebſt-
mord aus dem Leben geſchieden ſind, iſt nicht allzu groß. Die
Behel erzählt uns zuerſt von dem Selbſtmo d Simſons des be
rützinten Philiſtertödters. Die Philiſter, die damals die Ge-
ſhichte ſpielt etwa im 11. Jahrhundert v. Chr. die Jsrgeliten
hart vedrängten, einpfanden des öfteren die Hand des löwenſtarken
MPtannes, endlich fiel er, durch ſein Weib Delilg verrathen, in
ihte Häude, Sie ſtachen ihm beide Augen aus, legten ihn in
Ketten und weideten ſich bei ihren Feſten an ſeinen Anblick. Jn
ſeiner Verzweiſlung faßte er den heroiſchen Entſchluß zu ſterben,
aber durch ſeinen Tod noch blutige Rache an ſeinen Peinigern
zu üben. Noch einmal raffte er ſeine ganze Kraft zuſammen,
er faßte die Mittelſäulen, auf welche das Haus geſetzt war,
worin gegen 3000 Philiſter mit zahlreichen Fürſten zum Feſte

liſchen Abkommens zuſammenhängen wird. Das Abkommen
richte ſich ganz beſonders gegen Rußland, deſſen Vordringen
in Jndien England beunruhige und ſei gleichzeitig offenſiv
und defenſiv. Jn Berlin iſt von dieſen Dingen nicht das
Mindeſte bekannt. Sie entbehren ſelbſtverſtändlich der Be-
gründung.

Engliſche „BurenZeitung“. „BurenZeitung“ heißt,
ſo ſchreibt der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ einer ihrer
Abonnenten, „eine neue Zeitung, die nun alle Donnerstag er
ſcheinen Foll und von der bereits ein Exemplar vorliegt. Das
Blatt geht unentgeltlich den Zeitungsverkäufern zu, welche
das Stück für 5 Pfg. verkaufen können. Solche ſogenannte
Buren- Zeitungen ſollen nun, wie uns verſichert wird,
in allen größeren Städten Deutſchlands erſcheinen, um na-
türlich die üble Lage der Engländer und ihre Miß
erfolge in Südafrika zu beſchönigen, und um die
Sympathien für die Buren abzuſchwächen.“
Es ſei hiermit vor dieſem engliſchen Unternehmen ausdrücklich
gewarnt; die Deutſchen, die ſich als Handlanger zur Verbrei
tung ſolcher Tendenzblätter hergeben, ſpielen keine beneidens-
werthe Rolle.

Zum Tode der Königin von England.
Die Abordnung des preußiſchen 1. Garde-Dragoner-

Regiments, das nach der kaiſerlichen Kabinetsordre vom
23. d. M. nicht mehr wie bisher die Bezeichnung „Königin von
Großbritannien und Jrland“, ſondern die Bezeichnung „Königin
Viktoria von Großbritannien und Jrland“ zu führen hat, zu
den Leichenfeierlichkeiten in England wird ſich heute vom An-
halter Bahnhofe zu Berlin aus in Geſellſchaft mehrerer Herren
der engliſchen Botſchaft, die gleichfalls an den Beiſetzungs
feierlichkeiten theilnehmen, über Oſtende nach London begeben.
Die Abordnung beſteht aus dem Kommandeur des Regiments,
Oberſten v. Rauch, dem Regimentsadjutanten, einem Ritt-
meiſter, einem Oberleutnant, Leutnant und einem Wachtmeiſter,
die als Gäſte König Eduards VII. im Buckhingham-Palaſt
Wohnung nehmen werden. Aus London wird noch gemeldet:

Der König von Portugal kam geſtern um 10 Uhr in
Dover an. Er wurde mit Salutſchüſſen empfangen und ſehte ſeine
Reiſe nach London fort. Der vom König und der Königin von
Potugal geſandte Kranz war ſo groß, daß er keinen Platz in der
Kapelle in Osborne fand. Der Kaiſer von Oeſterreich ſandte
einen Kranz aus dunfelgrünem Laub, in welchem in weißen
Blumen der Name Franz Joſeph eingewunden war. Der
König der Belgier fam geſtern Naumittag in Dover
an da er ermüdet war, blieb er dort bis heute Morgen. Der
König von Griechenland und der Herzog von Sparta
trafen um 5 Uhr Nachmittags in London ein, wo ſie Prinz Karl von
Dänemark empfing. Tie Offiziere und die Mannſchaft der
„Hohenzoliern“ beſuchten geſtern Osborne und die Kapelle.

ie Nachfrage nach Sitzen in den Straßen, welche der Leichenzug
berührt, iſt koloſſal. Ein einzelner Sitz koſtet 100 Mark
und mehr, ein Platz auf dem Dache 50 Mark.
Geſtern wurde unter den ärmſten Juden Whitechapels eine Samm-
lung in Kupfermünzen für einen Kranz aus RaconLilien veranſt iltet.
Der Kranz wird die Jnſchrift tragen Von den armen Juden
Londons in liebendein Andenken an eine aute Königin.

„Daily Mail“ meldet aus Kapadt: Der neue König theilte dem
GeneralKitchener in einen Telegramm mit, daß die letzten
Worte der Königin der engliſchen Armee in Süd
afrika gegolten haben.

Die Zahl der Truppen, welche an der Beiſetzung der
Königin Viktoria theilnehmen werden, beträgt 25 000 Mann.
Dieſe werden vom General Trother kommandirt werden.

An der Flottenparade werden ſich betheiligen das
engliſche Kanal und das Reſervegeſchwader, die von Cowes bis
Portsmouth zwei Linien bilden werden. Unter den aus-
ländiſchen Schiffen nehmen die deutſchen den hervorragendſten
Rang ein. Tie „Baden“, Prinz Heinrichs Flaggſchiff, wird
die Führung haben. Jn der Parade ſtehen 60 engliſche und
neun deutſche Schiffe; Frankreich, Dänemark, Spanien, Portugal,
Rußzland, Jtalien und die Vereinigten Staaten ſind mit je
einem Schiffe vertreten.

Der Krieg in Südafrika.
Mehrere Londoner Blätter wollen wiſſen, daß der Regierung

der ſüd afrikaniſchen Republik demnächſt eine Vermittelung

verſammelt waren, und mit dem Rufe: „Meine Seele ſterbe
mit den Philiſtern!“ ſtürzte er die Säulen, ſodaß das Gebäude
zuſammenbrach und ihn und ſeine Feinde unter den Trümmern
begrub. Weiter hören wir von dem Selbſtmord des unglück-
lichen Königs Saul, der nach einer gegen die Philiſter verlorenen
Schlacht ſeinen Waffenträger aufforderte, ihn zu erſtechen. Da
der Waffenträger ſich weigerte, ſo nahm der König das Schwert
ſelbſt und fiel darein.“

In der Geſchichte des Alterthums begegnen wir u. A. dem
Selbſimord Hannibals, des großen kärthagiſchen Feldherrn.
Trotz ſeiner Siege verfiel Karthago dem Untergang, der Feld-
herr fand ein Aſyl bei dem König Pruſias von Bithynien. Die
Römer, denen ſelbſt der Beſiegte noch ſchrecklich war, begehrten
ſeine Auslieferung, die der ſchwache König bewilligte. Als die
römiſchen Häſcher das Haus des 67 jährigen Greiſes umſtellten,
nahm er Gift, das er für einen ſolchen Fall ſchon lange bei
ſich führte. Brutus und Caſſius, die Mörder Cäſars, überiebten
ihre Niederlage bei Philippi nicht, Caſſius ſtürzte ſich in ſein Schwert,
Brutus ließ ſich von dem Griechen Straton durchbohren. Mit
einem Doppeilſelbſtmord endete auch das Liebesverhältniß des
Triumvators Antonius (Mare Anton) mit Kleopatra, der ſchönen
Königin von Egypten. Von ihr verrathen, ſtieß er ſich
(1. Auguſt 30 v. Chr.) ſein Schwert in den Leib; todtwund
ließ er ſich auf ſeinem Ruhebett an Seilen in das Thurm-
gemach, wo ſie weilte, emporziehen, um unter ihren Augen zu
ſterben. Kleopatra verſuchte vergeblich, den Beſieger des
Antonius, Oktavianus, den nachmaligen Kaiſer Anguſtus, zu
ihren Gunſten umzuſtimmen; wie ſie ſich überzeugte, daß
dies unmöglich ſei, vergiſtete ſie ſich, oder ließ ſich, wie es
auch heißt, durch den Biß einer Natter tödten. Bekannt-
lich ſtürzte ſich auch Varus, der Feldherr der Römer, nach
der verlorenen Schlacht im Teutoburger Walde (9 n. Chr.),
der damaligen Mode folgend, in ſein eigenes Schwert,
während Nero, der feige Tyrann, nach dem Verluſt ſeines mit
Blut und Schande beſudeiten Thrones ſich am 9. Juni 68
nach Chriſti mit dem Schwerte durchbohren ließ, da er nicht
den Muth beſaß, ſelber Hand an ſich zu legen. Einen Selbſt
mord auf Befehl beging Seneca, der berühmte römiſche
Philoſoph. Er war Erzieher des Kaiſers Nero und nach deſſen
Thronbeſteigung ſein vertrauteſter Berather, bis ihn der Kaiſer,
ſeiner Leitung und halben Bevormundung überdrüſſig, unter
der Beſchuldigung der Betheiligung an einer Verſchwörung
zum Tode verurtheilen ließ. Als beſondere Vergünſtigung
eſtattete ihm der Tyrann, die Hinrichtung an ſich ſelbſt zu
ollſtrecken, weshalb ſich Seneca in Gegenwart einiger Freunde
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v rdie Adern öffnen und ſchließlich, um nicht lange leiden zu

angeboten werden wird, und zwar foll ver deutſche Kaiſer
der Friedensvermittler ſein. (77) Sofort nach der Rückkehr nach
Berlin werde der Kaiſer den Präſidenten Krüger empfangen
und ihm dabei ſeine Vermittelung anbieten. „Daily Newe“
ſind der Anſicht, daß ſich Niemand beſſer für dieſe
Sache eignet als der deutſche Kaiſer. Das Blatt erklärt,
der König Eduard habe abſichtlich den Namen Herr von
und über Transvaal gewählt, um eine Thür offen
zu laſſen. (1) Dieſe ganze Vermittelungsgeſchichte klingt
noch ziemlich wenig glaubhaft. Dr. Leyds erklärte überdies
einem Vertreter der „Eto'le belge“, die Buren würden etwaige
Friedensvorſchläge überhaupt nur dann in Betracht ziehen,
falls dieſe von England ſelbſt und ohne jede
andere Vermittelung gemacht würden. Die Buren
ſeien entſchloſſen, ſo fügte er hinzu, bis ans Ende zu
kämpfen und dächten überhaupt nicht an die
Eventualität einer Ueberg abe. Der Geſandte dementirte
ferner das Gerücht, nach welchem die Transvaal-Legation nach
Amſterdam oder dem Haag vertagt werden ſoll.

Gerüchtweiſe verlautet, wie „Daily Mail“ aus Kapſtadt
meldet, De Wet habe den Oranjefluß überſchritten,
Das Blatt ſtellt dieſe Jnformation ſtark in Zweifel und weiſt
auf die Folgen hin, welche dieſe Thatſache, falls ſie ſich be
wahrheiten ſollte, nach ſich ziehen würde, da die Afrikander
De Wet wie einen Napoleon verehrten.

10000 Pferde, die für Südafrika beſtimmt ſind, ſind
geſtern in Southampton eingeſchifft worden.

China.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Tientſin: Die Deutſchen

ſprengten das Arſenal von Tſchiku in die Luft.
Eine große deutſche Expedition hat Peking ver-
laſſen, ſie marſchirt nach der Hauptſtadt von
Schanſi und nahm für vier Wochen Vorräthe mit. Ende
März kommen die neuen, für das deutſche Expeditionskorps be
ſtimmten Vorräthe in Taku an, ebenſo Sommeranzüge.

Die ruſſiſch-chineſiſchen Verhandlungen ſind,
wie aus London gemeldet wird, nach Petersburg verlegt, um
ſie vor den Geſandten der anderen Mächte (1h) in Peking
geheim zu halten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Keine Einführung des allgemeinen Wahlrechts.
Die Gerüchte die Regierung beabſichtige die Einführung des

allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechtes nach Muſter der
Wahlordnung in Deutſchland, werden von informirter Seite in
Abrede geſtellt.

Niederlande.
Zur Hochzeit der Königin Wilhelmina.

Angeſichts der Unmöglichkeit, eine größere Anzahl bober Gäſte
in dem Palaſt im Haag unterzubringen, ſind keine Einladurgen an
die verſchiedenen Mächte zur Theilnahme an den Hochjzjeitsfeierlich-
keiten der Königin Wilhelmina ergangen, und deshalb werden auch
keine Spezialdelegirte h erzu im Haag eintreffen. Dr. Leyds wird
der Hochzeit im Ramen der ſüd afrikaniſchen Republiken
deiwohnen.

England.
Flottenreſerve.

Die Admiralität veröffentlicht einen Aufruf, in dem die Matroſen,
deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, aufgeſordert werden, ſich in ein
Spezialkorps einſchreiben zu laſſen, welches den Namen „Flottenreſerve“
erhalten ſoll.

Nordamenika.
Die Philippinen. Die venezolaniſche

Asphaltfrage.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet Unter den

Philippinos herrſcht eine große Bewegung gegen die katholiſche Kirche;
Hunderte fallen ab. Die gütliche Schiichtung der venezolaniſchen
Asphaltfrage iſt ſicher.

Der Handel der Vereinigten Staaten.
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Der Präſident Mac Kinley übermittelte dem Kongreß den
Jahresbericht über die Handelsbeziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und dem Auslande. Mac Kinley ſpricht ſich in demſelben
lobend über die amerikaniſchen Konſularberichte aus und bemerkt,

Du

müſſen, in einem heißen Bade erſticken ließ. Seine Ge
Paulina folgte ihm freiwillig in den Tod.

Aus der neueren und neueſten Zeit ſind nicht wenig Fälle
aufſehenerregenden Selbſtmordes bekannt. War es doch ein
ſolcher, den Goethe in „Werthers Leiden“ verwerthete, der
Selbſtmord eines Jugendfreundes des Dichters, des jungen
Je uſalem. Karl Wilhelm Jeruſalem, der Sohn des bekannten
Kanzelredners und theologiſchen Schriftſtellere, ein hübſcher,
blonder Jüngling mit ſanften blauen Augen, ſtudirte in Wetzlar
mit Goeihe zuſammen. Der junge Mann empfand eine tiefe,
aber naturgemäß unglückliche Leidenſchaft zu der Frau eines
Freundes. Empfindſam und melancholiſch wie er war, dachte
er oft über den Selbſtmord nach und ſuchte ihn theoretiſch zu
vertheidigen. Sobald er aus den Grenzen einer rein platoniſchen
Neigung heraustrat und dem Gegenſtande derſelben knieend eine
Liebeserklärung machen wollte, verbot ihm der Gatte das Haus;
die Folge war der Entſchluß, zu ſterben. An 29. Oktober 1772
erſchoß er ſich. Seine That erregte in Wetzlar ungeheueres
Aufſehen, vor Allem die Frauen nahmen den tiefſten Antheil
an ſeinem Schickſal auch Goethe, der inzwiſchen nach Frankfurt
zurückgekehrt war, betrauerte ihn ſehr und ſetzte ihm im Werther
ein unvergängliches Denkmal.

Seltſamerweiſe nahm ein anderer Freund Goethes, der
ihm ebenfalis als Modell zu einer dichteriſchen Geſtalt gedient,
ganz denſelben Ausgang. Es war Johann Heinrich Merck,
der Kriegsrath aus Darmſtadt, der geiſtvolle Spötter und einſtdas äſthetiſche Gewiſſen des jungen Soethe, in welchem wir das

Urbild des Mephiſtopheles erblicken dürfen. Der Unglückliche
wurde infolge körperlichen Leidens und mancher Unglücksfälle und
Enttäuſchungen von quälender Hypochondrie befallen. Um ihn
aufzuheitern, luden ihn Goethe und der Herzog nach Weimar ein;
der Umgang der Freunde vermochte ihn aber nur vorübergehend
heiter zu ſtimmen, und am 27. Juni 1791, im Alter von 50
Jahren, machte er durch einen Schuß ſeinem Leben ein Ende.
Auf dieſelbe Weiſe endete 20 Jahre ſpäter einer der genialſten
deutſchen Dichter, der unglückliche Heinrich v. Kleiſt. Jnfolge
der unglücklichen Zeitverhältniſſe und aus Mangel an Mitteln
konnte der berühmte Verfaſſer der „Hermannsſchlacht“ nicht zur
Anerkennung ſeines Talents gelangen; verkannt, unterſchätzt, an
ſeinem eigenen Können verzweifelnd, erbittert und von unaus-
iöſchlichem Haß gegen Napoleon und die Franzoſen erfüllt, ginger in den Tod, We beiden großartigſten Dramen, die „Her-

mannsſchlacht“ und „Prinz Friedrich von Homburg“ als Ma-
nuſkripte hinterlaſſend. Er hatte nicht mehr den Muth gefunden,
ſie herauszugeben. Schon lange erſehnte er den Tod, aber er
wollte nicht gern allein ſterben. Als er eines Tages mit einer
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annien und Deutſchland ſuchten das amerikaniſche
Syſtem in konſulariſchen Einrichtungen einzuführen. Jn
er den Bericht begleitenden Mittheilung ſagt Staatsſekretär Hay,

her Handel der Vereinigten Staaten nähere ſich mit überraſchender

chnelligkeit einer r welche den amerikaniſchen
Markt zum Mittelpunkt nicht nur der induſtriellen,
ondern auch der kommerziellen und finanziellen

hätigkeit der Welt machen werde.

Vermiſchtes.
Nord und Süd. Auch in dieſem Jahre hat am Geburts

tage des Kaiſers einem alten Gebrauch gemäß ein Depeſchen
wechſel zwiſchen der ſüd lichſten und nördlichſten Garniſon
des Reiches ſtattgefunden. Der in Lindau garniſonirende Stab
und das 1. Bataillon des bayeriſchen 20. Jnfanterie Regiments
depeſchirten

Sonſt brauſt ein Ruf dem Sturme gleich
Am Kaiſertag durchs Deutſche Reich,
Es jauchzt das Volk, hell jauchzt das Heer
Vom Fels zum Meer.

Hurrah der Kaiſer.
Doch heut' Germania trauernd ſteht,

Halbmaſt des Landes Flagge weht,
Nicht Freude tönt, kein Laut der Luſt
Aus deutſcher Bruſt.

Der Kaiſer trauert.
Vom Bodenſee zum Oſtſeeſtrand,

Ein ſtill' Gedenken ſei geſandt,
Es grüßt in alter bied'rer Treu
Den Aar der Leu:

Hurrah der Kaiſer
Das 3. Bataillon des Jnfanterie Regiments v. Boyen (5. oſtpreuß.)

Nr. 41 in Memell ſandte folgendes Telegramm ab
Euch Bayern, auf der ſüdlichſten Wacht,
Ein donnerndes Hurrah erklinge,
Ein Hurrah vom Norden Euch dargebracht,
Durch deutſche Gauen es ſinge!
Wo deutſche Männer deutſch ſich heißen,
Sie alle Kaiſer Wilhelm preiſen!
Wir, die wir unſeres Kriegsherrn Schwert
Stets ſcharf und wehrhaft ſollen halten,
Wir find nur deuiſchen Ramens werth,
Wenn Deutſchlands Schild wir rein erhalten,
Drum treu dem Kaiſer, treu dem Reich,
Vom Nord zum Süd klingt es zugleich!
So laßt uns, Preußen oder Bayern,
Beim Hurrahruf durch deutſches Land,
Den Tag durch das Gelüdbde feiern,
Das uns umſchließt mit feſtem Band

m Dienſt des Kaiſers nie genug,
reu bis zum letzten Athemzug!

Hurrah!
Ein ähnlicher Aus tauſch von Glückwünſchen hat übrigens,

wie das „M. D.“ mitibeilt, auch zwiſchen Schulknaben des
ſüdweſtli hen und des nordweſtlichen Gaues des dentſchen Reiches
ſtattgefunden. Aus dem Schwarzwald traf an Kaiſers Geburtstag
in Nimmerſatt, Kreis Memel, foigender Brief ein

Kl.Herriſchwand, Poſtamt Marg (Baden),
den 23. Januar 1901.

Gott zum Gruße!
Zum Geburftsfeſte S. M. des deutſchen Kaiſers ſenden die Kinder

einer an der ſüdweſtlichen Ecke des Deutſchen Reiches liegenden
Schwarzwald Schule den Schülern des nördlichſten Ortes Deutſch
lands die herzlichſten Grüße. Süden wie Norden ſtimmen einig ein
in den Ruf: S. M. der deutſche Kaiſer: Er lebe hoch! Wollt Jhr
uns mit einer Antwort erfreuen, ſo ſind wir e

Der älteſte Schüler Ferdinand Booz.
Der jüngſte Schüler Ernſt Maier.

Mit wendender Poſt ſandten die Nimmerſatter Schüler folgende
Antwort

Nimmerſait, den 27. Januar 1901.
Gott grüße Euch, liebe Kameraden

Euer Gruß zum Geburtstage unſeres geliebten Kaiſers hat uns
viel Freude bereitet. Jndem wir Euch dafür herzlich danken, ver
einigen wir uns gerne mit Euch in dem Rufe Unſer Kaiſer lebe hoch!

Da wir nicht im ſchöner Anſichtskarten ſind, ſenden wir
Euch unſer Schulbild zur Erinnerung an den heutigen Tag.

Namens der Nimmerſatter Schüler
(folgt der Name eines Schülers).

Das Manuſolenum zu Frogmore. Das Mauſoleum in den
Gärten zu Froamore, in dem die Königin Viktoria ihre
letzte Ruheſtätte finden ſoll, befindet ſich dicht bei dem der Herzogin
von Kent, der Mutter der Königin, und wurde erbaut, um die

Freundin, Frau Henriette Vogel, muſizirte, drückte er ſeine Be
wunderung über ein von ihr geſpieltes Stück mit den Worten
aus: „Das iſt zum Erſchießen ſchön!“ Sie fragte darauf, ob
er wohl im Stande ſein würde, ihr den Freundſchaftsdienſt, ſie

tödten, zu erweiſen. Wahrſcheinlich werde er es nicht thun,
enn es gäbe keine Männer mehr. Kleiſt erwiderte raſch und

ſtolz: „Jch werde es thun, ich bin ein Mann, der ſein Wort
hält.“ Und er hielt Wort. Am 20. November 1811 fuhr er
mit der Freundin, die an Schwermuth und Lebensüberdruß
krankte, hinaus nach dem am Wannſee bei Potsdam gelegenen
Wirthshaus „Zum Stimming“, wo er am nächſten Tage das
gegebene Ehrenwort einlöſte, indem er Henriette durchs Herz
und ſich in den Mund ſchoß. Der arme Dichter, der erſt
36 Jahre zählte, wurde am Orte, wo man ihn fand, der Ufer
höhe gegenüber dem Wirthshaus, begraben.

Luiſe Brachmann, eine begabte Dichterin, die mit Schiller
und Novalis bekannt war, ſuchte in einem Anfalle von
Schwermuth am 17. September 1822 jn Halle den Tod in den
Wellen. Am bekannteſten iſt ihre Ballade „Columbus“ („Was
willſt Du, Fernando, ſo trüb und bleich“). Das größte Aufſehen
aber durch ganz Deutſchland rief ſeiner Zeit der Selbſtmord der
Cattin des Dichters Heinrich Stie it, harlotte Stieglitz geb.
Willhöſt, hervor, in dem Maße, daß ſogar die Dichtung ſich des
Vorfalles bemächtigte und nicht nur Mundt unter dem Titel:
„Charlotte Stieglitz, ein Denkmal“ ihre Briefe, Tagebuchblätter
uſw. herausgab, ſondern auch Gutzkow in ſeinem Roman „Wally“
die That verwerthete. Charlotte, geb. am 18. Juni 1806 zu
Hamburg, war ein geiſtvolles, aber ſchwärmeriſches Mädchen, deſſen
e Glück, als es Heinrich Stieglitz 1822 kennen gelernt und
ich mit ihm verlobt hatte, es war, eine Dichterbraut zu ſein.
Allein ihr Bräutigam war noch jung und brauchte noch Jahre,
um zu einer Stellung zu gelangen, ſo ſorgte ſie denn, er möchte
aus Liebe zu ihr ſich zu frühzeitig um ein Amt bemühen und da
durch ſeinem dichteriſchen Berufe entzogen werden. Schon da
mals beſchäftigte ſich das krankhaft überſpannte Mädchen mit
Selbſtmordgedanken, wie Ottilie in den „Wahlverwandtſchaften““
wollte ſie keine Speiſe zu ſich nehmen, uſw. 1828 vermählte ſie
ſich mit Stieglitz, aber bald genug zeigte ſich die tiefe Seelen
nd ihres Gatten, der, vom höchſten dichteriſchen Streben

eſeelt, in den äußeren Verhältniſſen die Hemmniſſe zu finden
glaubte, die ihn an der Erreichung ſeines Zieles verhinderten.
Charlotte dachte unabläſſig nach, wie dem Unglücklichen zu
helfen ſei. Endlich verfiel ſie „nicht aus Jrreligiöſität, ſondern
aus mißverſtandener Religioſität“ auf den Entſchluß, ſich
ihm zu opfern, um ihn durch eine ungeheure That zu er-

fterbliche Hülle des Prinz Gemahls und der Königin auf
zunehmen. Es trägt die Jnſchrift: „Seine trauernde Wittwe, die
Königin Viktoria, ließ hier beſtatten, was ſterblich an
Prinz Albert war. A. D. 1862. Lebe wohl, Viel-
geliebter! Hier werde ich endlich mit Dir ruhen;
mit Dir werde ich in Chriſto wieder auferſtehen. Die Königin be
ſuchte das Mauſoleum häufig. Der Grundſtein wurde von der
Königin 1862 gelegt, der Bau von Profeſſor L. Grüner und Mr.
A. J. Humbert ausgeführt. Es iſt in gewiſſer Hinſicht die Nach
ohmung eines alten römiſchen Grabes bei Ravenng. Der mittlere
Raum bildet eine kreuztörmige Kapelle, die erſt im November 1868
vollendet wurde und in der in einem großen, grauen Granit-
Sarkophag der Prinz Gemahl ruht. Dieſe Kapelle iſt
prächtig dekorirt, venetianiſche Moſaiks ſchmücken die Decke
des zu ihr führenden Ganges. Der Fußboden beſteht aus eingelegtem
Marmor und die Wände ſind mit Marmor bekleidet und mit Reliefs,
Urnen, Statuen, Freskos und Gemälden, ſowie Jnſchriften in Cng
liſch und Deutſch geſchmückt. Wundervolle Thore verſchließen den
Eintritt in die Kapelle, deren Plafond mit einem Gemälde nach einer
Zeichnung der Kaiſerin Friedrich bedeckt iſt. Knieende Bronze-Engel
befinden ſich an jeder Ecke, und auf dem Sarkophag die ruhende Ge-
ſtalt des Prinz-Gemahis, von Baron Marochetti aus weißem Marmor
gebildet, angethan mit der Uniform eines Feldmarſchalls und mit
den Inſignien des Hoſenbandordens.

Mecrkwürdige Entdeckung bei Oeffnung der Speierer
Kaiſergräber. Jm Dome zu Speier liegen bekanntlich die ſterb-
lichen Ueberreſte von Konrad II. und ſeiner ſaliſchefränkiſchen
Nachfolger, wie auch die Träger der Kaiſerwürde aus dem Hauſe
Hohenſtaufen begraben. Bei den Ausgrabungen der achthundert
jährigen Todtenſtätte im vorigen Jahre ergab ſich bei den noch vor
handenen wenigen Ueberreſten Konrads daß deſſen Schädel im
Laufe der Zeit vollſtändig in Verweſung üdergegangen war,
während eigenthümlicherweiſe die Gehirnmaſſe in auf-
fälliger Größe noch erhalten geblieben war undden Eindruck einer poröſen mumifizirten Maſſe, ähnlich
der eines vertrockneten Schwammpitzes machte. Es fragt
ſich, wie läßt ſich dieſe merkwürdige Erſcheinung erklären
Schädel und Beinknochen haiten ſich bekanntlich am längſten in der
Erde, während die weiche Gehirnmaſſe am eheſten in Verweſung
übergeht. Zu Rat gezogene Fachmänner wollen den hier vor
gegangenen umgekehrten Prozeß darauf zurückführen, daß infolge
eigenartiger Bodenbeſtandth le und ſonſtiger chemiſch phyſikaliſcher
Einwirkungen eine Verharzung des BGehbirns
eingetreten ſei, die ihm jene ganz außerordentliche Widerſtandsfähig
keit gegen die Du der Verweſung auf Jahrhunderte hinaus ge
geben habe. Die vom bayeriſchen Miniſterium ernannte gemiſchte
Kommiſſion iſt ſich bis jetzt noch nicht darüber einig, ov die geöff-
neten Gräber mit ihren Ueberreſten wieder eingeſchüttet und ſo der
frühere Zuſtand wieder hergeſtellt, oder ob für jene Ueberreſte ein
gemeinſames, dem monumentalen Bauſtil des Speierer Domes ent
ſprechendes Vauſoleum errichtet werden ſoll. Das Letztere wäre vom
Standpunkt des Hiſtorikers wohl zu befürworten.

Todtſchlag eines Offiziers. Haupemann Adams von der
9. Kompagnie des 4. weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 17 in
Mörchingen wurde in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden
Man nahm Anfangs Selbſtmord als Todesurſache an. Nach einem
Telegramm des „B. T.“ meldet aber jetzt die „Metzer Zeitung“, daß
ein Todtſchlag vorliegt. Hauotmann Adams hatte bei einem
Renkontre in einer Offiziersgeſell ſchaft dem Oberſtabsarzt Dr. Rüger
vom 144. Regiment einen Schlag ins Geſicht verſetzt, worüber der
Bruder des Geſchlagenen, Oberleutnant Rüger, in höchſte Auf-
regung gerieth, während der Nacht in Adams Wohnung drang und
ihn durch einen Revolverſchuß niederſtreckte. Der Thäter wurde noch
in derſelben Nacht verhaftet und nach Metz transportirt. In der
Stadt herrſcht über den Vorfall große Aufregung.

Die Strafſache gegen den Kriminalkommiſſar Thiel ſoll
am 8. Februar vor dem Landgericht in Berlin verhandelt werden.
Thiel wird ſich wegen Beſtechung und Verleitung zum
Meineide, nicht aber wegen Begünſtigung zu verantworten haben.
Die Verleitung zum Meineide dürfte aus den Geſprächen gefolgert
werden, die Thiel mit dem Kriminalſchutzmann Stierſtädter über
die Möglichkeit einer nicht ſo ungünſtigen Geſtaltung der Ausſage. des
Letzteren in Sachen der Frieda Woyda geführt haben ſoll. Die Verhand
lung, die erſt nach Erledigung mehrerer anderer Termine vor ſich gehen wird,

dürfte in verhältnißmäßig kurzer Zeit abgethan ſein, da Thiel nur
die Verleitung zum Meineide deſtreitet. Es werden nur ſieben Zeugen
zu vernehmen ſein, nämlich der Kriminalſchautzmann Stierſtädter, die
im Sternberg- Prozeß aufgetretenen Zeuginnen Hausmann und Kallies,
drei Schutzleute, dei denen der Angeklagte Erkundigungen nach Vor
ſtrafen 2c. von Zeugen eingezogen, und der Rechtsanwa't Ulrich,
demgegenüder der Angeklagte ſ. Z. ein Genändniß abgelegt haben ſoll.

Ein ſchändliches Verbrechen iſt durch die Viehzählung in
Altenberg in Steiermark aufgedeckt worden. Bei Aufnahme
des Viehnandes im Hauſe des Förſters fanden die Zahler im
Schweineſtall ein in Schmutz und Lumpen gehülltes menſch
liches Weſen, auf allen Vieren kriechend und ganz ver
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ſchüttern. Am 29. Dezember 1834 begab ſie ſich, während ihr
Mann im Konzert weilte, in ihre Kammer, legte alles Geld für ihn
heraus, ſchrieb einen Brief an ihn, zog ein reines, weißes Nachtkleid
an, ſetzte ein Häubchen auf, dann legte ſie ſich in ihr Bett und ſenkte
ſich einen Dolch, den ſie als Braut einmal ihrem Bräutigam geſchenkt,
„mit einer furchtbar ſicheren Hand gerade mitten ins Herz
hinein Sie zog den Dolch wieder aus der Wunde und legte
ihn neben ſich; jedes Stöhnen ſuchte ſie zu unterdrücken, bis
endlich doch das aus der Lunge dringende Röcheln das in der
anſtoßenden Kammer befindliche Mädchen aufmerkſam machte.
Sie rief nach Hilfe, als man aber herbeieilte, erſcholl gerade
S letzter Seuſzer. Jhr Gatte kam erſt nach einer halben

tunde nach Hauſe. Sein ſpäteres Leben bewies, wie zwecklos
und wie wenig vorausſichtlich das Opfer geweſen, denn er hat
das hohe Ziel, das er ſich geſteckt, niemals erreicht.

Quälende Hypochondrie trieb Ferdinand Raimund, den
hochbegabten Humoriſten und ausgezeichneten Komiker (geb.
i. Juni 1790) in den Tod. Seine reizvollen Volksſtücke:
„Der Bauer als Millionär“, „Der Alpenkönig und der
Menſchenfeind“, „Der Verſchwender“ uſw. alle
Welt, ſein treffliches Spiel rührte Abends das Publikum zu
Lachthränen Niemand hätte gedacht, daß dieſer Meiſter
erſchütternder Komik ſeine Tage in finſterer Schwermuth
verbrächte. Eines Tages kam er, Heilung von ſeiner
Hypochondrie ſuchend, zu einem Arzt. Dieſer rieth dies und
nes Alles hatte Raimund ſchon verſucht. Da ſagte endlich
er Arzt: „So weiß ich nur noch ein Mittel, gehen Sie ins

Theater und ſehen Sie den Raimund ſpielen, das muß Sie auf
heitern.“ „Ach, Herr Doktor, der Raimund bin ich ſelbſt
Im Sommer 1836 wurde er von einem Hunde gebiſſen; von der
Furcht erfaßt, daß dieſer toll geweſen ſei, ſchoß ſich der Unglück-
liche mit einem Terzerol in den Mund; nach acht Tagen qual-
voller Schmerzen ſtarb er am 6. September 1836 an der Wunde.
Wie durch ſeinen Tod die Dichtkunſt, ſo erlitt die Wiſſenſchaft
einen ſchweren Verluſt durch denjenigen des berühmten National
ökonomen Friedrich Liſt (geb. 6. Auguſt 1789), des erſten
Befürworters eines nationalen Eiſenbahnnetzes, der ſich in
Folge ſchweren Trübſinns und körperlichen Leidens ebenfalls
(am 30. November 1846) durch einen Piſtolenſchuß tödtete. Die
Selbſtmordverſuche des geiſteskranken Dichters Lenau führten
in Folge Vorſicht ſeiner Wärter nicht zum Zweck, während
von Nouſſeau nicht feſtſteht, ob er, der Annahme zahlreicher
Zeitgenoſſen nach, wirklich an Gift, das er genommen,
geſtorben iſt.

thiert. Es wurde ermiltelt, daß es der verſchollene Sohn des
Förſters ſei. Der Aermſte wurde dem Krankenhauſe in Mürzzuſchlag
überliefert. Die gerichtliche Unterſuchung des Falles iſt im Zuge.

Ein myſteriöſes Verbrechen wurde in der letzten Nacht in
Waldau, dem Vorort von Kaſſel, verübt. Mit der Abſicht, ſie zu
morden, überfiel ein Unbekannter eine junge Wittwe in ihrem Bett,
ſtovfte ihr mit dem Taſchentuch den Mund zu, feſſelte ihr die Hände
und Füße am Bettpfoſten und ſchlang nun ein Seil um den Hal
der Unglücklichen, um ſie zu erdroſſeln. Als der Verbrecher bei ſeine
That plötzlich geſtört wurde, entfloh er. Nur dem zufälligen Umſtand,
daß der Bettzeugzipfel im Halsſeil mit feſtgebunden wurde, iſt es zu
verdanken daß die junge Frau dem Erſtickungstod entging. Der
That verdächtig iſt ein Mann mit dem die Wittwe ein Liebes
verhältniß hatte und den ſie auch zu ehelichen beabſichtigt haben ſoll.

Jeruſalem im Schnee. Seit einigen Tagen liegt in Jeruſalem
fußhoher Schnee. Als die Bewohner eines Morgens erwachten,
fanden ſie zur größten Ueberraſchung alle Dächer und die ganze Um-
gegend mit einer ſtarken Schneedecke bedeckt. Ein ſeltener Anblick
dort zu Lande. Die armen Landleute ziehen mit ihren nackt?n, dünnen,
wadenloſen Beinen durh den naſſen Schnee, den Kopf bis über die
Ohren mit ihrem Mantel umhüllend. Ohne es zu wiſſen, üben ſie
ſo unfreiwillige „Kneipperei“. Ein fünftägiger heftiger Sturmwind
hat alle Poſtverbindungen in Unordnung gebracht, da kein Schiff in
gefa landen kann. Die meiſten Telegraphenſtangen liegen am

oden.
Selbſtmordverſuch eines ruſſiſchen Fürſten. Einem Tele

ramm des „L.-A.“ aus Petersburg zufolge hat Fürſt Barjatinski,
erausgeber der unlängſt von der Regierung geſchloſſenen Zeiting

„Sſewernji Kurier“, einen Selbſtmordoerſuch gemacht. Die Kugel
iſt nahe dem Herzen vorbeigegangen. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 30. Januar 1901.

Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Paul Theuerkorn, Laden
bergſtr. 3 und Anna Kooer, Steg 10. Der Klempner Karl Block,
Halle und Alma Schmidt, Höhnſtedt. Der Maurer Friedrich Brömme,
Röglitz und Anna Teichmann, Dieskau.

Eheſchliezungen Der Brauer Friedrich Ebert, Lerchenfeldſtr. 11
und Eliſabeth Buch, Wallhauſen a. Helme.

Geboren: Dem Handarb. Paul Chriſtian, Kl. Ulrichſtr. 14,
S. Ouo. Dem Kutſcher Karl Korn, Gr. Ulrichſtr. 16, S. Willy.
Dem Maler Hermann Hennig, Am Bahnhof 4, S. Richard. Dem
Bierfahrer Karl Heinicke, Freiimfelderſtr. 8, S. Karl. Dem
Fabrikarb. Karl Knddat, Thorſtr. 22, T. Eliſabeth. Dem Bäcker
Robert Roſendaum, Forſterſtr. 41, T. Jda. Dem Kautmann Ludwig
Löhr, Forſterſtr. 10, S. Herbert. Dem Fabrikarb. Richard Bandel-
mann, Niemeyerſtr. 15, T. Elſa. Dem Handarb. Emil Böhme,
Hirtenſtr. 15, S. Willy.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Schröder geb. Söllinger,
77 J., Halberſtödterſte. 6. Des Zimmerpoliers Ferdinand Neihge
T. Crna, 2 J., Sternſtr. 5. Des Uhrmachers Guſtav Schraidt
Ehefrau Barbara geb. Biertümpfel, 49 J., Kl Klausſtr. 18. Der
Maurer Wilhelm Schroller, 56 J., Südftr. 3. Des Vizewachtmeiſters
Thomas Paluskiewie; T. Dorothea, 2 Von., Merſeburger Chauſſee 10.
Die Wittwe Friederike Kummer geb. Heinicke, 83 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord) Meldungen vom 30. Januar 1901.
Eheſchließungen Der Polizei-Sergeant Otto Lundershauſen

und Auguſte Gögel, Gr. Wallſtr. 21. Der Brauer Georg Rudolph,
Krauſenſtr. 3 und Emma Renz, Wilheimſtr. 4.

Geboren: Dem Handarv. Edvard Rehfeld, Gr. Wallſtr. 3,
S. Albert. Dem Maurer Max Denkewitz, Gr. Goſenſtr. 19, S.
Hans. Dem Fabri'arb. Auguſt Richter, Weißenburgſtr 1, T. Marie.
Dem Handarb. Guſtav Broedenfeldt, Reilſtr. 22, T. Erna. Dem
Landesgerichtsdiener Auguſt Raue, Leſſingſtr. 32, T. Hertha. Tem
Bergmann Otto Jäger, Advokatenweg 13, S. Kurt. Dem MagiilratsAſſſent Adolf Probi, Schillerſtr. 12, S. Adolf. Dem Vergarb.
Hermann Richter, Oppinerſtr. 15, S. Karl. Dem Landwirth Albert
von Seydewitz, Blumenthalſtr. 24, S.

Geſtorben: Die Witwe Fanny von Leipziger geb. von Funcke,
73 J, Wettinerſt. 14. Des Poſtſchaffners a. D.
Ehefrau Sophie geb. Otto, 75 J., Fritz Reuterſtr. 14.
Lehrerin Sophie von Hennig, 41 J., Diakoniſſenbaus.

Die venſ.

m

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vor 9 vis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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NICHT
alle Oats die berühmten Quäker Oatsdass

sind. „Quäker“ ist der geschützate Name einer

unfibertroffenen Qualität Hafergrütze. Quäker

Oats werden nur in verschlossenen gelben

Packeten mit der ebenfalls geschützten Quäker-

Figur darauf verkauft. Kauſfet nur diese
Packete, wenn Ihr Qualität, Schmackhaftigkeit

und Reinheit in Eurer Waare wünsecht,

Quäker Oats
rer

z Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im venzeitlichen Styl.

en wird als Nähr- und
S a. Kräftigungsmittelu h rvorragender beſonderer Wirkung man npfohlen.

u r ſoren u. Aerzten glänzend begntächtet. Erhältl. in Apoth.
u. rot orten tteſte gratis u. franco. Bauer Cio.. Berlin S. O. 16.

Wilhelm Kaye
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VWhisky, Ponsch- Essenzen.
S

R 34 Mlartell, TrieoelS Franz Gogn J l S arve e 3 ,50, 4,00 bis 20,00.
Dentseher Cognne, à FI. 1,50--2,00.

c J 27 rEin Posten iügnenre, Spirütiaosen
S o Zu d unter Vinkaufsprels. eAlter ChaAhlis za I. 2 BI.

8ipziger Strasse 5

wer NB.

e hedeutend unter Preis
Bordäeauxwelne, Burgunder, Portwein, Hadeira, Sherry, KRum, Arac,

e, Hennessy, Salignae, à Fl. A. 3,00,

Alter herber VUngar à I. 2 FI—c.S Bngi. Porter u. Alle à Fl. 35 Pfg. inel.
S d ee Conserrwem

(Gemüse-, Früchte-, Fleisch- u. Fisch-)u Ia. Luaiitäsien. sehr vilig.
ſheass, „Fasas, Chocoladen, Biscuits.

r THafen on adiüverse Artikel wie:S 9Bual. W. Franz Saucen, Ficklies, Pasten, armeladen, Krebsconserven,
Kreba-a t Xtracte ete. ete.

e zu jedem annehm baren Preise sOlivenöl, Wein- und Estragon Essig, Frucht-Säfte, Limonaden Essenzen, Dr. Naumanns

S Gewürz-Extracte,e Sapuen-Hinlagen und Suppen- Tafel von Knorr, Hobenlohe, Maggi ete.
Gelee atrewte, Padainz-FPuliver, Tropon- und Plasmon-Fabrikate usw. usw. usw.

Alles sehr billig75 zum Theil an und wnter Rinkauſspreis!S Pasteten, Caviar, Lasis, Flieischwaaren,
3 s

r r Weinhamdiumg',Fernsprecher 251.i Pro per eorvang nach auswärts

Sollten günstige velegenheit?Besonders mache ich auf das grosse Lager in Borr ren Burgunder-

a ine a ck i wund Ligneuremn aufmerksam.

r 2 e s 7 w.S J e eJ 28 mee e eJ S S c 5 7 2 2 g
e r

S 2
uWogen hengsang des beeren

Länsliier Ausverſtcuf- e

1568

aſſesonar Franon verein für Frauon-
erwerb und Frauenvildung.

II. Vortrag: Aus dem Gemeindeleben der Stadt Halle.
Freitag, den I. Febrnar: Herr Stadtbvaurath Genzmer:

Aufgaben der ſtädtiſchen Bauverwaltung.
Der Vortrag findet in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule,

Kloſter raßze 9, Abends 8 Uhr ſtatt. Damen und Herren ſind alsGiſte willfommen. Der Vorſtand. J. A. Dr. Agnes Goscehe.

Achtnug! Achtung!
Die R „Wahrheiten.

Vom 1. ab ceoncertirt täglich das
uniform. UVlanen-Damemn-Orchester.

Neu Sehenswerth, ſchneidig, elegant. Neu!
Heute Abſchiedsconcert d. Damen Trompetercorps.

p. a. Das Schlachtenpotponrri 70/71.

Vrattwurſtglöckle. G. Ruhe.

S enh.: Franz e Erben und Oskar ose,

empfehblen:

h Frischen franz. Spargel, Brüsseler Chicorée,
Salat-Romaines, Endivien, Escawrolles,

raunnz. Blattsalat, Frrurter Brunnenkresse,e len kohbl, 4riscehakoen, engl. Bleiehsellerie e
Tounaten, Radieschen, Tr. Trüſfeln, Ananas,
grüne Pommeranzen, frischen Waldmeister.

Täglich frische Champignons. Efrm Ochsenmanlsalat, diverse Aspies.
Specialit it: Vierjährigen gutgepflegten alten

Hoklämaier Ka s e.
Prachtvolle eng

es e

h NFürnherg-

a

e

So geh r s danthol,
Wegen hanlicher Veränderaug und Erneuerung

bleibt das Bad für nächste Woche geschlossen.

a W. Gumpreceht.Soler en jensversicherungsbant
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 788/, Miionen Mark.Bankctonds I. 1900: 257/, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1389 der Jahres-
Korznalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): 1800

Assmann
Alte Promenade 8,

noch his 8. Februar er.

Kollektiv-
Ausstellung

e

Bandargisehe

Künstlerklubs,
Bis 3 Februar er.

Eintrittspreis 25 Pfg.

S e

Dr. r ilhelm Ke a seh. Albrechtstru. 38.c h cDri ick nd Verlag von Otto o Toi ele, Halle (Saale), Lei ipzigerſtraße 87.

ws eN. Jacob, Sad Sachſa, Südharz.
Gründl. Unterricht im Kochen c.

Handarb., Umgangsf., nach Wahl
Muſik, Engliſch, Malen f. Schulpfl.
hoh. Töchterſch. Eigene Villa m. gr.

Garten am Walde, ſehr günſtig für
S Erholungsb. Vorz. Empf. Proſvekte.

S PAadagogium Vnaie am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor

vereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Stautlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lehmann.

al reuss. Lotterie.Looſe z. 2. Klaſſen- Lotterieder 204. Ziehung d. Februar S

in u. o Adſchnitten hatLotterie Einnahme noch abzugeb.

Feſte Beſtellungen ſchnellſtens
unter „Lotterie Einnahme“
an Heinr. BDisler,Verlin S. 19, erbeten.e eeeeeeSè

S Hermann,

I Biteroff. C.S Heinrich der Schreiber G. Förſter.

Ein junger Hirt

Ballmuſik in

Fasper,garten“. Loge 20

S zWintergarten,
Jn den ſämmtlichen großartig dekorirten Nänmen:

Gross. Elits-Haskenbatfest
mit Preisvertheilnng

an die 2 ſchönſten Tamen und die vriginellſte Herren Maske

am Freſtag, den I. Ve bruar 1901.2 Abtheilungen, auniüt rt von der Regiments-Mufik des Juf.Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 2,00 Vorverkauf 1,50 in den Cigarrenhandlungen von SteinbreeherMarkt und Geiſtſtraße, als auch bei I. Stoxye, Riebeckpatz, ſowie am Büffet des „Winter-

W eKlavier-5timmen
übern. d Pianofortehandlg. v. Guſt.

früher langj. Vertr. d. Blüthner-fFil.

Stadt-Theater

Freitag, den 1. Febrnar 1901,
Abende 74 Uhr:

Abonnement. 2. Viertel.
47. Vorſtellung außer Abonnem.

Gaſtſpiel des

Max Giess Wein
von der Kgl. Hofoper in Dresden.

Tannhäuſer
und der

Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Landgraf
von Thüringen C. Brandes.

J TannhäuſerWaolframv. Eſchenbach Soeef

Walther vond. r
welde L. Fiſcher.

Aumann.

Reinmar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen
Benus

E. Harden.
v. Lichtenfels.

A. Groß.Vier Edelknaben.

Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere und jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.

Tannhäuſer M. Gießwein a. G.
Schauplatz der Handlung Erſter
Aufzug Das Innere des Hörſel-
berges b. Eiſenach, ein Thal vor der
Wartburg. Zweiter Aufzug: Auf der

Wartburg. Dritter Aufzug: Thalvor der Wartburg. Zeit S An
fang des 13. Jahrhunderts.

Die choreographiſchen Arrangements
von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt, ausgeführt vom

Corps de Balllet.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 1. Fabruar 1901:

erJugend.
Liebesdrama in 3 Akten v. M. Halbe.

Lie nächſte Aufführung von
Die Dame von HMaxim
(27. Wiederholung) findet am

Sonnabend ſtatt.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 1. Februar 1901.

Leipzig (Neues Theater): Belmonte
und Conſtanze. Hierauf: Der
Schauſpieldirektor.

Leipzig (Altes Theater):
unſere Kraft, II. Theil.

Goiha(HofTheater): Der Erbförſter.

und Eurydike.

Walhalla- Theater.

Direktion: Kiüechard Hubert.
Donnerstag, den 31. Jannar
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!
Herr Karl Baron mit ſeiner

Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Keziah's,
Bravour Equilibriſtinnen auf ſil
bernen Leitern. Mr. Mannel
Woodson, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zaurer-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
Max D' Orgtia, muſikaliſch
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumbo“.

Gräſin Fanny Ferrucel,internationale Sängerin. Frl.
Marie Werder, Original
Geſangs und Charakter-Soubrette“

Herr Boernhard Marx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Green-
—baunm's „Amerikau. Bioskop“
mit gänzlich neuen ſenſationellen
lebenden Photographien [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

138. Vorſtellung im VPaſſepart.-

Kgl. Sächſ. Hofopernſangers Herrn

Ueber

Erfurt Stadt Theater): Roſen
montagWeimnge (Hof- Theater): Orpheus

S prachtrolle Hambg. Enten u. Kücken,
Ssteyr. Pouleta, Capaunen, Birkhähne
und Hennen, Rennthierrücken und
Keulen, Puter und Hennen, Ponlardez,

Perlhühner, Fasanen, Rehwild
Kopfsalat, Artischoken, Pngl, Sellerie,

Tomaten, Endivien, Radlies, frische
GurkKen, neue ſranzös.

ſette Mat es.
Kartoreln,

Süsse saftige Apfelsinen,
Dt2. 80 Pfg. u. 1 Mk., ganze u. halbe Kisten sehr billig.

Ia. Braunscehw. Cervelatwurst
Pfd. 1,20 u. 1,30.

Feinst. Westräl. Bauersechinken, Pfd. 1,20.
Bekannte ſeinste

Gemüse- Conserven u. Compotfrüchte

zu billigsten Preisen
empfehlen

Pottel Broskowslci.

prammeig, L ivpeln. Ver-
längerung des hierort. Cursus.
Weitere Anmoeld. nehme entgeg.

Dauernäde Heilung.Dir. R. P. Senser (a. Wiesbaden),

hbier: Thalamtstr. 7. V. 11--12, N. 3--5. Prosp. gratis
Apollo-Th eater.
Apol v Wiehle.

iA. Tourn,
Neueſte älluſion:

„Das myſteriöſe Kabinet.“

Fidardi Träo (prolongirt).
Saltomortal'prung

aus der Loge. Lucie Fer-
nan do, Soubrette. Marry
Fey, brill. Gedächtnißkünſtlerin.

Irma Belani, Konzert-Sängerin. Luci Raraeii,
Karrikfaturen Schnellzeichner.
Pindaro und Fey, Jnſtru-
mental Virtuoſen. FIaxReichert. Charakter- Komiker.
Leo Morley's lebende Photo-
graphien.

Montag, den 4. Februar:
Großer Elite-Mastenball.

Prämiirung
und interefſ. Reberraſchungen.

a a. caNur noch kurze Zeit!
Der Circus iſt gut geheizt.
Cireus Aug, Krembser

Palle a. S. Roßplatz.
Heute, Donnerstag, Abends

8 Uhr
zu ermäßigten Preiſen:

J Parade-WVorstellung
J mit gewähltem Programm.

Senſationeller Erfolg:
Der Sieg der Buren am Spionskop.

Neue Trics.

Gr. Original -Pantomime nach
J wahrer Begebenheit arrangirt
J und in Szene geſetzt vom

Direktor Aug. Krembser.
Freitaz, Abends 8 Uhr:

Gr. Vorstellung
und Aufführung der mit ſo
großem Beifall aufgenommenen

neuen Pantomime:
Der Sieg der Buren am Spionskop.

e durch Tageszett l.
Welt Panorama,.

Gr. Ulrichstrasse 6, I.Bis Sonntag, den 3. Februar:

Schlierſee, Wert.
Hötel Kaiser Wilhelm.

Bernbdurgerstr. 13.
deden Freitag:

Fischabend.
Ball Hanäsehuhe,Ball- Cravattenempfiehlt billigſt

KustavWehage,jetzt: 24 Leipzigerſtraße 24.

Polytechniſche Geſellſchaft.

General Perſammlung
am Donnerstag, d. 7. Februar,

Abends 81 Uhr
in den „Kaiſerſälen“, 1 Tr. l.

Rechnungslegung für das Jahr1900.
Entlaſtung des Rendanten.
Vorſtandswahl.Hierauf Vortrag des Herrn

V. Gressler: „Die Entwickelung der Mineralwaſſrr
fabrikation,“ [1617Ferner ſei darauf hingewieſen,
daß die Mitglieder mit ihren Damen
Zutritt haben zu dem am Montag,
den 4. d. Mts. in der „Tulve“
vom Berein für Mechanik u. Optik
veranſtalteten Vortrags- Abend,

Techniker- Herein

Halle a. S.
Verſammlung

Sonuabend, den 2. Febrnar,
Abends 8 Uhr im Vereins!okal

Schultheiſtz, Poſt
ſtraße 5, I. [16041. Geſchäftliche Mittbeilungen.
2. Vortrag des Herrn Glasmaler
C. F. Zielke über die Pariſer Welt-
ausſtellung (Beſprechung der aus-
geſtellten Gemälde und Skulpturen).
GSäſte, auch Damen, haben Zutritt.
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Vorſtand.
Neue Promenade la,

Piano- lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Kegelbahnfür Donnerstag u zu

beſetzen. [1603Hötel Kalserhof,
Reilſtraße 132.
Braunſchweiger

Gemüse -Conserven
in bekannter Güte zu bedeutend
ermäßigten Preiſen empfiehlt
A. Trautwein, Gr. Ulrichür. 31.

S 2 nhaus glatt Vurſt

bei Gust. Friedrich, Särgaſfe.

Mit 1 Beilage.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 1. Februar 1719 wurde zu Wurzen der bekannte Fabel

dichter Magnus Gottfried Lichtwer geboren. Seine
Fabeln zählte Gottſched zu den ſchönſten, die unſer Deutſchland auf
zuweiſen habe. Aber doch erreichte Lichtwer in dem köſtlichen Humor

nicht ſein Vorbild Gellert. Einige ganz vortreffliche Erzählungen
rennt noch heute faſt Jedermann, ſo die Geſchichte vom „kleinen
Töffel“, der auch als erwachſener Mann den Namen nicht los
werden konnte, dann die „ſeltſamen Menſchen“, in denen die Karten

ſpieler verſpottet werden. Lichtwer ſtarb als Regierungsrath in
Halderſtadt 1783.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Januar.

Nach Rudolf Falbs Anſicht ſollen im Februar die
Schneefälle (dort, wo im Januar überhaupt Schnee gefallen iſt) An

ngs abnehmen, aber bald in derſelben Ausdehnung wiederkehren.za den 4. und 8. Februar ſollen auch ausgebreitete Regenfälle zu

erwarten ſein. Die Temperatur iſt ſehr veränderlich. Der 3. Fe
druar iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung. Vom 12.
bis 16. Februar ſollen die Schneefälle ſeltener werden und weniger
ausgebreitet ſein. Vom 17. bis 21. Februar verſchwinden die Nieder
ſchläge. Es wird ſehr trocken. Die Temperatur ſinkt zuerſt bedentend
unter das Mittel, ſteigt aber in den letzten Tagen wieder. Der kritiſche
Termin 1. Ordnung (19. Februar) wird vorausſichtlich mit einer
Verſpätung von etwa vier Tagen ſchwach zur Geltung
lommen. Jn den erſten Tagen des Zeitraums vom 22. bis
28, Fedruar tritt als Wirkung des vorausgegangenen fritiſchen
Termins ſehr ausgebreitetes Regenwetter ein nach einigen Tagen
wird es jedoch wieder trocken. Die Temperatur ſteigt vorausſichnich
bedeutend über das Mittel, und es herrſcht Neigung zu Gewittern,
die von ſtarkem Regen vegleitet ſind.

Korxſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde der
glänzende Verlauf der am 25. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtalteten Feſtlichkeit zu Ehren des Geburtstages Sr. Mafeſtät
deſprochen und dem Vorſitzenden des Vereins, Profeſſor
Dr. Suchsland, deſſen raſtloſen Bemühungen dieſer Erfolg beſonders
zu danken iſt, eine beſondere Ovation dargebracht. Sodann gab
die Zeitungspolemik zwiſchen dem Bankhauſe Haaſſengier und der
Landſchaft W zu einer Beſprechung der Verhältniſſe.
Man war der Anſicht, daß die Landſchaft vollkommen im Rechte
ſei, wenn ſie in der Abwehr von ihren ſtatutariſchen Befugniſſen
Gebrauch mache und ſich nicht als Kommiſſionsfond ſpekulativer
Bankiers mißbrauchen laſſe. Die Landſchaft gewähre bei pünktlicher
Zinszahlung unkündbare Hypotheken und ſchließe in den niedrigen
Zinsfuß eine Amortiſationsquote ein, die den Beſitzer nach 60 Jahren
von der Hypothek frei mache, während es im Jntereſſe des Bankiers
liege, die Hypothek möglichſt oft wechſeln zu laſſen und bei jedem
Wechſel die Kommiſſion einzuſtreichen. Die Ruhe und Sicherheit,
welche die unkündbare Hypothek aber dem Beſitzer gebe, ſei gar nicht
hoch genug zu veranſchlagen.

Jm Techniker- Verein hält am Sonnabend Herr Gias-
maler C. F. Zielke einen Vortrag über die Pariſer Weltaus
Kellung. Das Nähere iſt aus dem Jnſeratentheil zu erſehen.

Die Tapezierer- und Dekoratenr-Jnnung nahm in ihrer
in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft gehaltenen Quartalsverſammlung den
befriedigend lautenden Jahresbericht entgegen und ertheilte dem
Kaſſirer für die gelegte Rechnung Entlaſtung. Der Haushaltsvlan
wurde feſtgeſetzt und der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Das-
ſelbe geſchah auch bezüglich der Vertreter im Jnnungsausſchuß, der
Prüfungsmeiſter c.

Lehrergzeſangverein. Wir machen nochmals auf das
morgen, am 1. Februarx, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findende Konzert des Lehrergeſangvereins empfehlend aufmerkiam.
Das Progromm iſt ſehr abwechſelungsreich zuſammengeſtellt, der
Cintrittepreis ein ſehr niedriger ſodaß ein reger Beſuch wohl zu
erwarten iſt.

Vaterländiſcher FrauenVerein. Herr Oberſtabsarzt Dr.
Pannwigtz, Herausgeber des Central-Organs der deutſchen Wohl
fahrt beſtrevungen „Das rothe Kreuz“ und General-Sekietär des
Central-Komitees zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke,
iſt von dem hieſigen Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen Vereins
zu einem öffentlichen Vortrag über die Bekämpfung der Tuberkuloſe
und die Bethätigung der Frauenvereine mit beſonderer Berückſichtigung
der Kinderfürſorge gewonnen worden, welcher om 25 Ferruar
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden ſoll. Herr Dr. Schmid-
Monnard wird dabei Lichtbilder vorführen, die von der Kinder
pflege in den insbeſondere von der Halleſchen Anſtalt in
der Ludwigſtraße lebendige Anſchauung geben werden. Die Ver
anſtaltung iſt dazu beſtimmt, das Intereſſe an dieſe für die Volks
wohlfahrt ſo wichtigen Sache zu fördein und das, was auf dieſem
Sebiete in der neueren Zeit geſchehen iſt, in weiteren Kreiſen bekannt
zu machen. Der Zutritt wird für Jedermann frei ſein.

Samagriterkurſus. Der zweite Kurſus im Samariterdienſt,
welchen Herr Sanitätsrath Dr. Mekus auf Veranlaſſung des Vater
ländiſchen Frauenvereins zu halten ſich bereit erklärt hat, beginnt
am 5. Februar, Abends 5 Uhr im Saale der MädchenMittelſchule,
Gr. e nahe. Auch zu dieſen Kurſus haben ſich bereits 70 Damen
gemeldet.

Halleſcher Frauenverein für Frauenerwerb und
Frauenbildung. Am Freitag, den I. Februar, Abends 8 Uhr
hält Herr Stadtbaurath Gen z mer in der Aula der ſtädtiſchen
Mittelſchule, Kloſterſtraße 9, einen Vortrag aus dem Gemeindeleben
der Stadt Halle über Aufgaben der ſtädtiſchen Bauverwaltung.

T. der Sängerbund an der Saale, mit dem Sitz in Halle,
hält ſeinen diesjährigen Sängertag am Sonntag, den 23. Juni in
Schkeuditz ab.

Die Polhytechniſche Geſellſchaft hält ihre General-Ver-
ſammlung am Donnerstag, den 7. Februar, Abends 84 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ab.

Ju der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach er
probten Prüfungsverſahren wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen
nachgewieſen worden. Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit
ſchädlich werden und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht
bervorrufen. Dieſe Gefahren können jedoch leicht und vollkommen
dadurch beſeitigt werden, daß Milch und Sahne vor dem Genuſſe
fünf Minuten lang, am zweckmäßigſten in einem irdenen, innen gut
glafirten bedeckten Kochtopfe im Sieden (Aufwallen) erhaten werden.
Zur Verhütung des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch
Sahne) vom Beginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer
hin und wieder gerührt werden.

Zum Zwecke der Enteignung der von der verehelichten
Realgymnaſiallebrer Flade geb. Hammer und der verwittweten
Frau Profeſſor Pöhlitz geb. Hammer in Halle von ihrem Grund
ſtück, Zwingerſtraße 5 daſelbſt, fluchtlinienmäßig zur Jakob und

ertramſtraße abzutretenden Landſtreifen war vom Magiſtrat der
Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Ent-
ſchädigung geſtellt worden. Es handelt ſich um eine Abtretung von
4 a 99 qm Land zur Jakobſtraße und 88 qm Land zur Bertram
Toße, um beide Straßen im Dreieck verbinden zu können.

er den Genannten gende Garten iſt groß, die Abgabe
von einigen Ar Land fällt alſo gar nicht ins Gewicht, zumal es ſich
bier um Hinterland handelt. Der Königl. Regierungspräſident hatte
einen Termin auf den 26. d. M. anderaumt, zu dem die Betheiligten
and die Sachverſtändigen geladen waren. Der Magiſtrat war durch

den Sta Der Termindiſondikus, Herrn Stadtrath Winter vertreten.

2

verlief ergebnißlos, da eine Einigung über den Preis nicht zu Stande
kam. Es wird ein neuer Termin anderaumt werden.

Außerkursſetzung der Vereinsthaler öſterreichiſchen
Gepräges. Die in Oeſterreich bis zum Schluſſe des Jahres 1867
geprägten Vereinsthaler und Vereinsdoppelthaler gelten, wie wir ſchon
wiederholt mitgetheilt daben, vom 1. Januar 1901 ab nicht mehr als
geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeitpunkte ab außer
den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand verpflichtet,
dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. Die Thaler werden bis zum
31. März 1901 bei den Reichs und Landeskaſſen zu dem Werth
verhältniſſe von drei Mark gleich einem Thaler ſowohl in Zahlung
als auch zur Umwechſelung angenommen.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute (Donnerstag),
worauf nochmals aufmerkſam gemacht wird, ſämmt liche Künſtler
des disherigen glänzenden Spielplanes.

Das Kurzhals'ſche Lokal anf der Rabeninſel erfährt
eine nicht unbedeutende Vergrößerung durch den Neubau einer großen
heizbaren Kolonnade im Anſchluß an den Saal. Die Beſitzerin, Frau
Gaſtwirth Kurzhals, hat zu dieſem Zweck die an ihr Lokal grenzende
große, ehemals Hildebrand'ſche Wieſe käuflich erworben und die auf
derſelben ſtehenden 70 Stück Pappeln an eine Leipziger Firma für
einen annehmbaren Preis verkauft. Es wird dort ununterbrochen
gearbeitet und zwar unter polizeilichem Schutz, der ſich wegen der

ſtehenden ſtreikenden Maurer immer noch nothwendig macht.
as Eis der Saale zwiſchen Müllerinſel und Rabeninſel iſt noch ſo

ſtark und tragfähig, daß die Arbeiter ihnen Weg über dasſelbe nehmen.
Flaſcheupoſt. Am 10. Juli 1900 ſandten vier Herren aus

Halle eine Flaſchenpoſt von Selkemühle ab. Die Flaſche iſt am
31. Dezember an der Reinſtedter Grenze von dem Fiſchereipächter
aufgefangen worden.

Zum Maurerſtreik. Geſtern Nachmittag traf wieder ein
Trupp auswärtiger arbeitswilliger Maurer hier ein. Der Streik
geht immer mehr einer vollſtändigen Niederlage der Arbeitnehmer
en gegen.

Eine Volksverſammlung war für geſtern Abend im
„Neuen Theater“ angefündigt. Es hatten jedoch nur wenige der
Ankündigung Folge geleiſtet. Herr Redakteur Mannes Berlin
ſprach über den Kampf des Mittelſtandes gegen die Waarenhäuſer
und ferner üver die Zuſtände und Mißerfolge in Konitz. Seine
Ausführungen wurden mit Beifall au genommen.

Ein frecher Diebſtahl wurde vor einigen Tagen auf dem
hiefigen Central-Gütervahnhof ausgeführt. Aus einer Lowry, die
von der Firma J. F. Weber Nachfolger beladen worden war, wurde
ein Faß Schmalz und eine Kiſte Zucker entwendet. Die geſchädigte
Firma ſetzt eine Belohnung auf Ermittelung des oder der Diebe aus.

Schülerliebeleien. In einer hieſigen Volksſchule war wan
dahinter gekommen, daß ſich Schüler und Schülerinnen der oberſten
Klaſſen Liebesbriefe ſchrieben und ſogar Stelldichein gaben. Durch
eine ſtrenge Aufſicht der Betreffenden von Seiten der benachrichtigten
Eltern und der Lehrer iſt nun dieſem Treiben ein Ende geinacht
worden. Dergleichen Dinge ſollen auch auf anderen höheren Schulen
unſerer Stadt vorgetommen ſein.

Unfall. Als die 1öjährige Händlerstochter Martha Schmidt,
welche auf der Straße von einigen Jungens mit Schneebällen
bombardirt wurde, ſchnell um eine Straßenecke laufen wollte, kam ſie
infolge der Glätte derart zu Falle, daß ſie einen Bruch des linken
Fußknöchels erlitt.

Zerquetſchte Naſe. Während der Handarbeiter Auguſt
Götze im Lagerraum eines hieſigen Handlungshauſes eine von den
daſelbſt aufgeſtapelten Kiſten herabholen wollte, fiel ihm eine ſolche
direkt auf die Naſe, welche unter Bruch des Naſenbeines zerquetſcht
wurde.

Blutvergiftung. Die 24jährige Arbeiterin Veronika Kirzy
zoſiak verwendete zum Rusſcheuern eines zum Futterkochen b. ſtimmten
Keſſels eine ſcharfe Säure. Kurz nach der Arbeit verſpürte ſie in der
rechten Hohlhand an einer unbedeutenden Rißwunde heftigen Schmerz,
der ſich unter Anſchwellung des Armes ſtetig ſteigerte. Die K., welche
leider zu lange zögerte, ehe ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm, muß
ſich jetzt einer größeren Operation unterziehen.

Die Reichsbank. Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums
der Reichsbank iſt in Julius Eckſteins biographiſchem Verlage
Berlin W., Königgrätzerſtr., eine Sonderausgabe als Auszug aus
dem hiſtoriſch-biographiſchen Werke „Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
in deutſchen Landen“ veranſtaltet worden, in welcher ſich in prächtiger
Ausſtattung drei Abhandlungen befinden über 1. Dr. jur. Richard
Eduard Koch, Präſident des Reichsbank-Direktoriums, 2. die Reichs
bank, 3. das Jubiläum der Reichsbank. Zwei ſehr gute Heliogravüren,
wirkliche Prachtblätter, zeigen den Direktor Koch und das Reichs
bankgebäude in Berlin.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Der große Erfolg den der Hofopernſänger Max Gießwein
von der Hofoper in Dresden kürzlich hier als Lohengrin hatte, ver
anlaßte die Direktion, Herrn Gießwein zu einem nochmaligen
Gaſtſpiel zu verpflichten welches wie bekannt, am Freitag ſtatt
finden ſoll. Herr Gießwein wird die Titelpartie in der Oper
Tann häuſer“ ſingen und empfiehlt ſich Vorbeſtellung vonPlätzen, da ſchon eine rege Nachfrage herrſcht. Die Vorſtellung iſt
außer Farbenabonnement. Für Sonnabend iſt eine Wieder-
holung des Luſtſpiels „Jopf und Schwert“ angeſetzt und ge-
langen zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets zum Parquet à 1 Mark
zur Ausgabe.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag gelangt Max Halbe's Liebesdrama „Ju gen d“, welches
Stück ſich bei ſeiner kürzlich erfolgten Wiederaufnahme ins Repertoire
eines durchſchlagenden Erfolges erfreuen konnte nochmals zur
Aufführung. Am Sonnabend wird die luſtige „Dame von
Maxim'“, welche jüngſt vom ThaliatheaterEnſemble auch bei dem
zweiten Gaſtſpiel in Deſſau vor ausverkauftem Hauſe in Scene

ing und geſtern auch in Merſeburg eine ſtürmiſche Aufnahmeſend, bereits zum 27. Male wiederholt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Beeſenſtedt, 29. Jan. (Todesfall.) Geſtern früh ver-

ſtarb in Halle Herr Lehrer om. Emil Kuntzze in einem Alter von
faſt 65 Jahren. Er hat ca. 40 Jahre ſegensreich als erſter L hrer
hierſelbit gewirkt. Schon kränklich, trat er am 1. Okt. vorigen Jahres
in den Ruheſtand.

O Niemberg, 29. Jan, (Unfall.) Auf hieſigem Ritter
gute wurden dem Altersrentenempfänger Karl Jonack heute beim
Häckſelſchneiden zwei Finger der rechten Hand glatt abgeſchnitten.
Arbeiterinnen fanden ſpäter ſelbige im Häckfel.

Delitzſch, 30. Jan. (Tödtlicher Unfall.) Der Arbeiter
Richter gitt auf dem Wege am Lober entlang aus und fiel in das
Waſſer, aus welchem er ſich nicht heraushelfen konnte. Erſt ſpäter
wurden die Hilferufe des Verunglückten gehört, die hinzugekommenen
Perſonen retteien zwar den Mann aus dem Waſſer, doch ſtarb der
Bedauernswerthe bald darauf an einem Schlaganfall.

K. Bitterfeld, 30. Jan. (Städtiſches.) Die hieſigen
Volksſchullehrer hatten eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden ein
gereicht und um Erhöhung des Grundgehaltes (1950 Mk.) und der
Alterszulagen (150 Mk.) gebeten. Obgleich der Magiſtrat dieſelbe
ſtrikte abgelehnt hatte, hatten die Stadtverordneten die Angelegenheit
einer Kommiſſion überwieſen. Auf Antrag derſelben wurde in
geſtriger Sitzung die Erhöhung von der Verſammlung mit 15 gegen
7 Sümmen adgelehnt, da man nach ſo kurzer Zeit keine Neu-
regelung für nothwendig und die alten Gehaitsſätze für aus
reichend erachtet. Vom Magiſtratsvertreier wurde noch betont,
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daß der nächſte Etat kein erfreuliches Bild bieten werde
und es keineswegs bei den bisherigen Steuerſätzen
bleiben könne. Der Begzirksausſchuß hat entſchieden, daß die
verlän erte Lindenſtraße in der vom Magiſtrat in Ausſicht genommenen
Weiſe durchgeführt werden ſoll und nicht, wie viele Stadtver
ordnete wollten, gerade durchgelegt werde. Auf eine von der
StadtverordnetenVerſammlung eingereichte Eingabe, dem von der
kirchlichen Gemeindevertretung beſchloſſenen Ankauf der Kolbe'ſchen
und Ohmann'ſchen Häuſer die Zuſtimmung zu verſagen, hat die Be
hörde geantwortet, daß der beſchloſſene Ankauf genehmigt worden ſei.

Merſeburg, 30. Jan. (Levra.) Geſtern Nachmittag hat
in der Klinik zu Halle die ärztliche Unterſuchung der leprakrank
Verdächtigen, der Frau St. und ih es 13 jährigen Sohnes, ſtatt
gefunden. Das Ergebniß der Unterſuchung iſt, daß die Aerzte
voriäufig annehmen, es liege Lepra Krankheit vor, daß ſie
indeſſen ein genaues Reſultat erſt gewinnen könnten
nach mehrtägiger Beobachtung der Kranken, welche ſelbſtverſtändlich
bis auf Weiteres in Halle verbleiben werden. Der Ehemann St. iſt
ebenfalls in Halle mit unterſucht, jedoch als geſund befunden worden.
Der Wagen, mit dem der Transport nach Halle geſchah, iſt gehöri
desinfizirt worden, ebenſo die hieſigen Wohnräume. St. iſt bis au
Weiteres dienſtfrei. Die Frau war ſchon ſeit längerer Zeit leidend
und arbeitsunfähig. Hände und Füße waren gekrümmt. Gelegent
lich der kalten Tage dieſes Monats wollte ſich die Frau die Hand
am Ofen wärmen und bemerkte nicht, daß das Fleiſch
herunter brannte; ebenſo ſoll es ihr mit der Bocke ergangen ſein.
Ober- und Unterl ppe ſind dick geſchwollen, die letztere
hängt herab. Auf Grund dieſer Symptome wurde der Verdacht
der Lepra rege, und es wurde nunmehr das Weitere veranlaßt.
Es giedt zwei Arten von Lepra, die knotige und die glatte. Von
letzterer gelten folgende Sympiome: Die mittlere Dauer wird auf
18 Jahre berechnet, es ſchießen in plötzlichen Ausbrüchen grone
Biaſen, beſonders an Armen und Beinen auf. Nach kürzerer
oder längerer Pauſe tritt an irgend einem Körpeitheil eine
üvermäßie, ſchmerzhafte Empfindlichkeit der Haut auf, be
gleithk von Schlaflofigkeit, Unwohlſein und Abmagerung.
Dieſe Schmerzhaftigkeit kann lange Zeit dauern wenn ſie
verſchwindet, iſt aber auch das Gefühl mit erloſchen. Dieſe Gefühl-
loſigkeit dehnt ſich aus und wird zuletzt ſo vollkommen, daß der
Kranke ſich an den gefünlloſen Stellen brennen kann, ohne es zu
ſpüren. Wenn das Geſi t gefübllos wird, können die Liopen und
Augenlider nicht geſchloſſen werden. Verdreitet ſich die glatte Lepra
auf die Extremitäten, ſo vermindert ſich auch die Bewegungsfähig-
keit, Finger und Zehen ſtehen krumm und unbeweglich. Dabei
waltet gewöhnlich ſehr heftiges Fieber ob, dem die Leidenden erliegenMerſeburg, 30. Jen (Elektrizitätswerk.) Merſe-
burg will durchaus ein eigenes Elektrizitätswerk bauen. Nachdem der
Be irksausſchuß eine Anleihe von 320 000 Mk. zu dieſem Zwecke nicht
genehmigte und ſomit dis Proſekt vorläufig binfällig war, iſt für die
nächue Stadtv rordnetenverſammlung die Angelegenbeit wieder auf
die Tagesordnung geſetzt worden. Die um einen Koſtenanſchiag an
gegangene Firing hat ein zweites Projekt mit 178 000 Mk. Baufoſten
ausgearbeitet. Merfwürdigerweiſe beneht hier ziemlich viel Stimmung
für ein eigenes Weik, während man mit einer Konzeſſion an eine
Privatgeſellſchaft auf jeden Fall beſſer und vor Allem billiger fahren
würde. Was man in Halle thut, kann für uns nicht waßgebend
ſein, vielleicht kommt man dort auch einmal zu anderer Anſicht. Daß
aber Städte wie Crimmitſchau, Plauen, Altenburg u. a. keine
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke gedaut, ſondern Privatgeſellſchaften damit
betraut haden, ſollte doch eher zu beachten ſein.

s Freyburg a. U., 30. Jan. (Die wüthende Wärme
flaſche.) Als geſtern A end die Familie des Landwirths H. G.
in Schleberoda in der Wohn ube verſammelt war, erfolgte plöslich
eine Exploſion dadurch, daß die mit Waſſer gefüllte Wärmflaſche,
die man verſehentlich aufzuſchrauben unterlaſſen hatte, zerſprang. Der
Ofen wurde in tauſend kieine Stücke zerriſſen trotzdem bli ben die
anweſenden Perſonen, orwohl ſie durch den Knall zu Boden ge-
worfen wurden, unverletzt. Nur die betagte Mutter G.'s, die ſich
eben anſchickte, die Wärmſlaſche aus der Röbre zu nehmen, erlitt
durch Verhrühen einige Brandwunden am rechten Arm. Einem be
ſonders glücklichen Zufall war es zuzuſchreiben, daß die Hängelampe
nicht von einen der in der Stube umhergeſchleuderten Trümmer
gerroffen wurde.

O. Ersleben, 30. Jan. (Konkurſe.) Ueber das Vermögen
des Landwirtys Wilhelm Metze hierſelbſt iſt am 26. Januar das
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter iſt Herr Rechtsanwalt Schöne
Eis eben ebenſo iſt an demſe ben Tage über das Vermögen des
äühb enbeſitzers Hermann S vuller zu Schraplau das Konkurs-
veriahren eröffnet und gais Verwalter der Maſſe Herr Kaufmann
Otto Schauſeil hierſelbſt ernannt.

Reinodorf, 29. Fan. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
29. d. M. iſt hier in der Pfarre einge rechen worben. Die Diebe
haben Leitern angeiehnt und ſind im zweiten Stock eingeſtiegen.
Darnach haven ſie die Haustoürflingel vervounden und den Hand-
werizeugkaſten des Sohnes des Prarrers, we cher z. Zt. das Technikum
zu Mittweida beſucht, nach Schlüſſel und Dieterichen reoidirt. Jede
Stube und Kammer hoben ſie unterſucht, ſogar den Keller. Vorher
ſchloſſen ſie den Paſtor Klocke und ſeine Gemahlin in der Schlafſtube
ein. Den Dieben ſind üder 400 Mark, ſchs Cervelatwärſte und
viele Batwütſte in die Hände gefallen. Uhren, ſilberne Löffel uſw.
haben ſie liegen laſſen. Jn der Küche ſcheinen ſich die Langſin er
nach i er Arveit mit Eßwaaren geſtärkt zu haben. Ueber die Thäter
fehlt noch jede Spur, aber es müſſen Perſonen geweſen ſein, weiche
guten Beſcheid in der Pfarre wiſſen.

St. Andreasberg i. Harz, 30. Jan. (Vom Winter-
ſportfeſt.) Bei dem, wie gemeldet, vom 2. bis 4. Februar hier
ſtatifindenden Winterſportfeſt werden, um beſſere Anſch'üſſe berbeizu
führen, Sonntag, den 3. Februar zwei Extrazüge eingeſchoben; d e
ſelſen fahren ab Scharzfeid 9.20 Vormittags (an St. Andr a verg
10.21) und ab St. Andreasberg 7.55 Abends (an Scharzfeid 8.48).

z Vom Eichsfelde, 30. Jan. (Soziale Zuſtände.
Typhus.) Ueber die ſozialen Zuſtände auf dem Ober-
eichsfelde berichtte der Verwaltungsbericht des Kreisaus-
ſchuſſes für den Landkreis Mühlhauſen manches Jnter-
eſſante. Wir entnehmen aus dem Bericht Folgendes
Jn der Mehrzahl der Gemeinden findet ein ſchnelles Anwachſen
der ſchulpflichtigen Kinder ſtatt, ſodaß von Jahr zu Jahr neue
Lehrerſtellen gegründet und neue Schulhäuſer gebaut werden müſſen.
Große Kinderſchaaren werden groß gezogen ſobald ſie aber in das
fähige Alter eintreten fließen ſie ab in die großen Städte und in
die Jnduſtriegegenden. Den in der Heimath Zurückgebliebenen er
wachſen immer vermehrte Schul- und Gemeindelaſten während die
davon ziehenden kräftigen Arbeiter der Heimalh keinen Nutzen mer
bringen, vielmehr dann, wenn ſie arm und elend werden ſollten, der
Heimath wieder zur Laſt fallen. Ueberall iſt eine gewiſſe Unſicherheit in
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen wahrzunehmen. Hausweberei und
Hauſirhandel ſind wiederum zurückgegangen. Aus den einſam
gelegenen Dörfern der Höhe gewinnt die Sachfengängerei immer
mehr an Ausdehnung. Eine ſchwere Typhus- Epidemie
graſſirt in Rüdershauſen. Es ſind deshalb von der Polizei für
dieſen Winter ſämmtliche öffentliche Luſtbarkeiten, Tanzmuſiken und
Bälle abgeſagt.

à Stendal, 30. Jan. (Perſonalien.) Dem Rittmeiſter a. D.
Junt, früher Estadron-Chef im Ulanen- Regiment Hennigs von
Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, iſt durch Kabinets Ordre vom
18. Januar 1901 der Charakter als Major verliehen worden. Der
Intendantur- Rath von der KriegsIntendantur des 4. Armweekorps,
Köſter, iſt durch eine Verfügung des Kriegsminiſteriums zu der
Kriegs Intendantur des 10. Armeekorps verſetzt.

h. Salzwedel, 30. Jan. (Ein neuer großer Konflikt)
iſt zwiſchen der Polizeiverwaltung und dem Magiſtrat und der
StadtverordnetenVerſammlung ausgebrochen. Der Bürgermeiſter



hatte vor etwa zwei Jahren ver Stadlverordneten Verſammlung eine
Vorlage zwecks anbaumäßiger Herſtellung des großen Stegels als
Verbindungsſtraße gemacht die Verhandlungen zogen fich in die
Länge, bis vor etwa drei Wochen Magiſtrat und Stadtverordnete
die Straße, welche auf 100 000 Mk. veranſchlagt war, einfach ab
lehnten. Jn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung gab
nun der Stadtoerordneten Vorſteher ein Schreiben der
Polizeiverwaltung Polizeiverwalter iſt der Bürgermeiſter bekannt,
in welchem Magiſtrat und Stadtverordnete von polizeiwegen aufge
fordert wurden, binnen drei Monaten die Straße in verkehrsſicher
heits- und ordnungspolizeilichem Intereſſe herſtellen zu laſſen,
widrigenfalls die ſofortige Ausführung durch die Polizei auf Koſten
der Stadtgemeinde vorgenommen werden würde. Daraufhin haben
Magiſtrat und Stadtverordnete beſchloſſen, zunächſt den Kreisausſchuß
anzurufen. Die Sache wird durch alle Jnſtanzen hindurch verfochten
werden, da es ſich um Abwendung einer großen Schuld für den

Säckel, bezw. um eine zu verhindernde Steuererhöhung
andelt.

e. Seehauſen i. A., 30. Januar. Bezüglich der zu er
bauenden Gasanſtalt) haben die Stadtoäter ſich entſchloſſen,
der Firma Franke in Bremen den Vau und Betrieb der Gasanſtalt
zu übertragen. Der Firma wird die Konzeſſion auf 35 Jahre übertragen
und wird mit derſelben ein Vertrag nach dieſer Richtung hin abge
ſchloſſen. Der Preis für ein Kubikmeter Gas iſt zu Leuchtzwecken auf
18 Pfg., zu Koch und ſonſtigen Zwecken auf 15 Pfa, feſtgeſetzt.
Die Firma beabſichtigt, hier eine Gas- Aktiengeſellſchaft zu gründen
und wird verſuchen, das ganze Kapital hier aufzubringen, um ſo die
ganze Vürgerſchaft gewiſſermaßen zu Mitbeſitzern zu machen und ſo
für das Unternehmen zu intereſſiren. Seitens des Stadtverordneten
vorſtehers wurde in der letzten Sitzung darauf hingewieſen, daß die
Beleuchtung durch Gas theurer werden würde als bisher, daß aber
dieſem Umſtande durch bedeutende Vortheile das Gegengewicht ge
halten würde; in der Bürgerſchaft iſt die Meinung getheilt. Die
Anlage auf ſtädtiſche Rechnung zu übernehmen, dazu können ſich die
Stadtväter im Hinblick auf unſeren ſo ſchon ſchwer belaſteten Stadt
fäckel nicht entſchließen.

b. Aus der Altmark, 30. Jan. (Die Peſt) hat in früheren
Jahren in der Altmark furchtbare Opfer gefordert. Es iſt intereſſant,
einige Aufzeichnungen darüber zu vernehmen Die Peſt iſt in Salz-
wedel nicht ſo heftig aufgetreten wie in anderen Städten. Die
Urſache mag an dem Salzgehalt des Bodens gelegen haben. Es
ſtarben 1581 790 Perſonen, 1598 332, darunter viele Kinder, 1610
638, 1626 451 und 1636 193 Perſonen. Jm Jahre 1516 trat
die Peſt in Gardelegen zum erſten Male auf; ſie hielt ein
ganzes Jahr an und raffte 1000 Menſchen weg. 1547 war ſie ſo
heftig, daß man 14 Todte in ein Grab legte. Der Markt am 1. Ok-
tober 1548 wurde vor dem Salzwedeler Thor abgehalten. Die Furcht
vor dem Tode war ſehr groß es hat ſich auch Jeder dazu bereit ge
balten, denn es ſind ſonntäglich gegen 300 Abendmahlsgäſte geweſen.
1566 war die Peſt ſo groß, daß gegen 2000 Perſonen geſtorben
find die Kinder hat man nicht in der Kirche, ſondern auf der Straße
und vor den Thüren getauft. Es ſind auch 4 Prediger geſtorben.
1598 iſt die Seuche wieder ſo ſtark geweſen, daß 1167 Perſonen
geſtorben ſind. 1607 und 1612 ließ ſich die Zahl der Todten nicht feſt
ſtellen. 1625 war ſie in der ganzen Altmark, in Gardelegen
kaum in 3 Häuſern. Jm folgenden Jahre, nachdem ſie die
Kriegsvölker mitgebracht, ſind 766 Menſchen geſtorben. 1636, als
der ſchwediſche General Banner mit ſeiner Armee hier durchgegangen
iſt, ſind 1705 Perſonen geſtorben, darunter 195 Soldaten. Jn
Seehauſen trat die Peſt um Pfingſten 1583 auf und endigte
um Weihnachten, ſie raffte über 1000 Perſonen hinweg. 1609 wurde
die Stadt wieder heimgeſucht, die Zahl der Todten weiß man nicht.
1628, als die Peſt ſeit 1625 hier gewüthet hatte, waren nur noch
wenig heute in der Stadt. Von dem kaiſerlichen Heere, das hier
einquartiert war, ſind 200, aus der Stadt 1100 Menſchen geſtorben.

In Oſterburg, trat die Peſt 1426 und 1543 auf, die Zahl der
Todten iſt nicht feſtgeſtellt. 1583 ſtarben 1000 Menſchen. Während
des 30jährigen Krieges von 1626 bis 1628 wurden 624 Menſchen
enommen. 1682 traf die Stadt ſolche Anſtalten, daß ſie von der

verſchont blieb. Jn Arendſee und in den eingepfarrten
rtſchaften ſtarben 1636 200 Perſonen. In Bismark raffte die

u 1583 188, 1598 307, 1612 228, 1626 163 und 1635 165 Per
onen weg.

Greppin, 29. Jan. (Exploſion.) Jn der hieſigen Anilin
fabrik ereignete fich vor einigen Tagen eine Bottichexploſion,
wodurch die Zimmerdecke und das Dach durchſchlagen wurden.
Glücklicherweiſe befanden ſich keine Leute in der Nähe.

G. Weimar, 29. Jan. (Konkurs.) Ueber die Waggon-
fabrik zu Weimar, A.-G., iſt bedauerlicherweiſe zu melden, daß
es nun doch noch zum Konkurs gekommen iſt, der heute Vormittag
eröffnet wurde. Es ſollen aber die Beſtrebungen aufrecht erhalten
werden, das Unternehmen wieder in regelrechten Gang zu bringen.

Meuſelwitz, 30. Jan. (Jrrthum.) Vor Kurzem iſt die
vorläuſige Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Volkszählung am
1. Dezember 1900 vom Statiſtiſchen Amt zu Weimar herausgegeben.
Der „Bote a. d. Schnauder“ bemerkt dazu: Leider iſt bei Meuſelwitz
ein bedeutender Irrthum untergelaufen, indem darin eine Geſammt
bevölkerung von nur 6073 Einwohnern aufgeführt iſt, obwohl, wie
wir ſeinerzeit berichtet haben dieſelbe 6754 beträgt und zwar 3530
männlichen und 3224 weiblichen Geſchlechts. Der Zuwachs in den
letzten 5 Jahren beträgt demnach 28,25 Proz. und iſt weit größer
als in den übrigen Städten. Es folgen Kahla mit 21,56 Proz.,
Aitenburg 11,03 Proz., Eiſenderg 10,85 Proz., Schmölln 9,29 Proz.
und Gößnitz 4,53 Proz., während Ronneburg eine Abnahme von
0,15 Proz. zu verzeichnen hat.

W. Eiſenach, 30. Jan. (Der Verband deutſcherJournaliſten- und Schriftſteller- Verein e) wird nach
einer aus München hierher gelangten Mittheilung des Vorſitzenden
des Münchener Journaliſten- und Schriftſteller Vereins ſeinen dies
jährigen Delegirtentag in Eiſenach abhalten.

Leipzig, 29. Jan. (Goethe-Denkmal.) Der Rath
hat dem Ausſchuß zur Errichtung eines Goethe Denkmals auf Anſuchen
ch de dwisuns zur Aufſtellung des Denkmals auf dem Naſchmarkt
ertheilt.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Ulrichs,
dem Waſſer-Bauinſpektor Baurath Heekt, dem Superintendenten
und Oberpfarrer Tenger und dem Archidiakonus Zahn,
ſämmtlich zu Tangermünde im Kreiſe Stendal, der Rothe
Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Kammerherrn Landrath a. D. und
Rittergutsbeſitzer v. Jag ow auf Krüden im Kreiſe Oſterburg
und dem Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht Geheimen Juſtizrath
Dr. Romberg zu Leipzig der Königliche KronenOrden zweiter
Klaſſe; dem Regierungs und Baurath Geheimen Baurath
Moebius und dem Elbſtrom-Baudirektor Geheimen Baurath
Dei beide zu Magdeburg, der Königliche Kronen

rden dritter Klaſſe; dem Magiſtrats-Regiſtrator Gericke und
dem Bahnaufſeher Wernicke, beide zu
Kreiſe Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Tangermünde im

Gerichtszeitung.
Die Abeuntener des Zigennerkönigs Watoſch. Aus

Berlin, 25. Januar, wird gemeldet Die Abenteuer des Zigeuner-
häuptlings Watoſch aus Adlershof beſchäftigten geſtern die erſte
Strafkammer am Landgericht II. Watoſch war angeſchuldigt, ein
minderjähriges Mädchen mit deren Einwilligung aber ohne Zu
ſtimmung ihrer Eltern, entführt zu haben. Watoſchb, der ſeinen
drei Centner ſchweren Körper in ein elegantes Sammet-
koſtüm gehüllt hatte, erſchien mit großem Gefolge im Sitzungsſagle.
Einer ſeiner Söhne und eine 17 jährige Tochter begleiteten ihn. Der
Angeklagte gab auſBefragen des Vorſitzenden Landgerichtsrath v. Haugs
dorſf an, daß er Johann Strauß, „genannt Watoſch“, heißt, 1852 in Stolp
i. P. geboren und von Beruf Pferdehändler iſt. Vorſ.: Sie haben
Jhren Wohnſitz in Adlershof und verkehrten viel im Wöllſteinchen

Lokale. Vort lernken Ste im März 1900 die damals 15 jährige Klara
Eſchholz kennen, die mit ihren Eltern in demſelben Lokal verlehrte

Der Angeklagte nickt zuſtimmend. Vorſ.: Sie hatten ſeit
langen Jahren mit einer Frau Pohl zuſammengelebt, und aus dieſem
Verhältniß ſind fünfzehn Kinder hervorgegangen. Zu einer Zeit
wohnten Sie in Merſeburg, wo Sie ein neugeborenes Kind
taufen ließen. Der katholiſche Geiſtliche verlangte von Jhnen
den Nachweis der Eheſchließung, und da Sie dieſennicht erbringen konnten der Geiſtliche aber das Kind
nicht ungetauft laſſen wollte,, ſo legte er Jhre Hände in die der
Frau Pohl und ließ Sie beide ſich gegenſeitig verſichern, daß Sie
ſich treu ſein wollten für das ganze Leben Iſt das Alles ſo

Angekl.: Joa, ſo woar's geweſen Vorſ.: Haben Sie das für
eine Eheſchließung gehalten Angekl.: Doas hoab ich nich!
Vorſ.: Nun haben Sie bei den häufigen Zuſammenkünften
mit der Klara Eſchholz, bei denen Sie oft ein Glas
Wein zuſammen tranken, ſich gegenſeitig lieh gewonnen
Angekl.: Joa, hoat ſie mir gefoallen, hab ich ihr gefoallen!
Vorſ.: Die Eltern ſind mit Jorem Umgange mit ihrer Tochier nicht
einverſtanden geweſen, und da haben Sie beſchloſſen, mit einander
eine große Reiſe nach Jtalien zu unternehmen. Wer von Ihnen hat
den Gedanken zuerſt ausgeſprochen Angekl.: Das Mädel!
Vorſ.: Sie ſind dann eines Tages nach einer durchkneipten Nacht
frühmorgens um 3 Uhr losgefahren. Sie ſind zuerſt nach Erfurt,
dann nach München und ſchließlich nach Bozen gekommen. Dort baben
Sie eine kurioſe Geſchichte aufgeführt, als wollten ſie eine Schernehe
ſchließen Angekl.: Denk nie droan Ich wollt hairoathen. Vorſ.:
Nunmehr erhielten Sie die Nachricht, daß eines Ihrer Kinder erkrankt ſei,
und da ſind Sie zuxückgekehrt Angekl.: Joa! Vorſ. Bold
darauf ſind Sie mit der Eſchholz wieder abgereiſt und nach London
gefahren. Dort haben Sie ſich 21 Tage aufgehalten und nach eng
liſchem Recht trauen laſſen wenigſtens hat Ihr Vertheidiger eine
engliſche Urkunde zu den Akten eingereicht, die Jhre Eheſchließung
beurkunden ſoll. Vertheidiger Rechtsanwalt Ulrich Der Angeklagte
hat ſich zunächſt bei einem deutſchen Standesamte trauen laſſen wollen,
da er aber keinen Geburtsſchein beibringen konnte, gelang ihm das
nicht. Es ſteht nämlich gar nicht feſt, ob der Angeklagte 1852 in
Stolp geboren iſt. Er ſelbſt weiß nicht genau, wann er und wo er
geboren wurde. Die einzige feſtgeſtellte Thatſache iſt die, daß er
geboren iſt. Es blied ihm daher nur übrig, nach London zu gehen,
um in kürzeſter Friſt durch eine Heirath der ſtrafrechtlichen Ver
folgung zu entgehen. Früher machte das der „Schmied von Gretna
Green“, jetzt macht es der „Lordmayor von London“ veziehungsweiſe
ſein Stellvertreter, der Standesbeamte, der dieſelben Funktionen
ausübt wie der deutſche Standesbeamte. Die engliſche Heiraths-
urkunde lag nun zwar vor, aber es ſtellte ſich die Nothwendigkeit
einer Uebertragung in die deutſche Sprache beraus. Die Verhandlung
wurde daher für längere Zeit ausgeſetzt and in der Zw'ſchenzeit
der Translator Lubins herbeigerufen. Nachdem dieſer die Urkunde
verleſen, und ſich daraus ergeben hatte, daß durch den Standes-
beamten in London eine nach engliſchem Recht giltige Ehe zwiſchen
dem Angeklagten und der Entfühbrten geſchloſſen worden iſt, und da
ferner feſtſtand, daß zwiſchen dem Angeklagten und der Frau Pohl
eine rechtsgiltige Ehe niemals beſtanden hat, ſo begegneten ſich
Staatsanwalt, Vertheidiger und Gerichtshof in der Ueberzeugung,
daß das Strafrerfahren durch die erfolgte rechtsgiltige Ebeſchließung
erledigt und darum einzuſtellen ſei. So wurde denn uuch -erkannt.
„F doank ſchön, Herr Richter ſagte der Angeklagte und zog mit
ſeinem Hofſtaat ab.

Vermiſchtes.
Zu dem frechen Eiſenbahnruub auf der Strecke Dirſchau-

Danzig meldet die „Elb.Ztg.“ von dort noch Folgendes Der
Poſtwagen des 11,20 Uhr Nachts von Dirſchau abgehenden Zuges
ſtand in Dirſchau auf einem toten Geleiſe, Die beiden Kerle müſſen
ſich dort in den Wagen geſchlichen haben, denn nachdem der Zug
bis Prauſt gelaufen, ohne daß Kaiſer etwas Auffälliges bemerkt
hatte, auch noch in Prauſt die Poſtſachen hinausgereicht hatte,
kamen die beiden Männer plötzlich hervorgekrochen, der eine
aus einem Schrank, der andere unter einem Sortirtiſch
hervor. Sie hielten dem erſchreckten Poſtſchaffner einen
Revolver vor und ſagten, daß ſie ihm nichts thun wollten ſie
wollten nur die Poſtbeutel durchſuchen. Als Kaiſer trotzdem nach
der Nothbremſe griff, gaben die Männer einen Schuß auf ihn ab;
die Kugel drang in den Unterarm. Alsdann feſſelten ſie ihn
und ſteckten ihm ein ungezeichnetes Taſchentuch in den Mund. Sie
erbrachen Die Poſtſäcke und Briefe, fanden aber nichts, trotzdem im
Wagen fich über 80000 Mk. Werthſendungen befanden. Der Zug
hält in St. Albrecht und Guteherberge nicht, fährt aber langſamer
durch die Stationen. Dieſen Umſtand müſſen die Räuber zum Ent
kommen benutzt haben. Durch das Stöhnen des Kaiſer eufmerkſam
gemacht, kamen in Ohra der Zugführer und ein Schaffner in den
Poſtwagen und fanden Kaiſer im Blut ſchwimmer.d vor.
Die Kugel hat noch nicht aus dem Arme entfernt werden
können. Noch in der Nacht nahmen ein Poſtdirektor und zwei Poſt
kaſſirer eine Reviſion des Poſtwagens vor. Geſtern Morgen erſchienen
Oberpoſidirektor Krieſche und zwei Poſtinſpeitoren an Ort und Stelle
zur Unterſuchung des Falles; ſie reiſten nach Dirſchau. Kaiſer giebt
an, daß die Thäter ein großer und ein kleiner Mann mit Backen
bärten waren; ſie trugen die Hoſen in den Stiefeln und hatten
eine Mütze auf dem Kopfe, wie ſie gewöhnlich Viehtreiber, auch Vieh

tragen. Die Danziger Kriminalpolizei entfaltet eine emſige
hätigkeit.

Hindus als Eiſenbahnränber. Man berichtet ans Bombay:
Die „ſanften“ Hindus kommen neuerdings auf Einfälle, die ihr
gewöhnliches Attribut nur noch ſehr wenig berechtigt erſcheinen
laſſen. So beſchloß dieſer Tage eine Räuberbande aus dem Nizam
gediet, einen Eiſenbabnzug zum Entgleiſen zu bringen und nachber zu
plündern. Sie verſchworen ſich zu dieſem Zweck mit ſechs Eiſenbahn
angeſtellten. Sie brachten heraus, daß an einem beſtimmen Tage
ein Güterzug Kiſten mit Silber zur Bezahlung der Bahn-
beamten transportiren würde. Die Bande verſammelte ſich
alſo an einem feſtgeſetzten Orte, mit Säbeln und Flinten bis an
die Zähne bewaffnet. Eine Schiene wurde entfernt, und dann
wartete die Bande im Hinterhalt auf das Gelingen ihres Werkes.
Als aber der Zug kam und richtig entgleiſte, waren
die Räuber über die nunmehr folgende Zerſtörung ſo erſchreckt, daß
ſie Hals über Kopf davonliefen ohne einen Schuß abhzufeuern.
Dreizehn der Verbrecher wurden ſpäter jedoch verhaftet und ſtehen
jetzt vor Gericht. Einige von ihnen haben auch noch andere Ver
brechen begangen, für die ſie nun zur Rechenſchaft gezogen werden.

Aus Konitz wird dem „Geſ.“ gemeldet Eine Anzahl von
S hat neuerdings Vorladung zu ihrer Vernehmung vor
ericht erhalten. Wie verlautet, ſoll es ſich noch immer darum

handeln, diejenigen jungen Leute zu ermitteln, die am Nachmittage
des Mordtages mit dem jungen Ernſt Winter zuſammen geſehen
worden ſind. So viel ſteht feſt, daß damals der Ermordete nach
Schluß des Gottesdienſtes (gegen 12 Uhr) auf dem Marktplatze
zwiſchen der evangeliſchen Kirche und dem Bäcker Langeſchen Hauſe,
wo Winter wohnte, mit ſeinem Freunde Plath, jetzt Seminariſt in
Loebau, Weſtpr., zuſammengetroffen iſt und einen gemeinſamen
Spaziergang für den Nachmittag geplant hat. Kurz vor 2 Uhr
Nachmittags begegnete der junge Plath dann wieder dem Ernſt
Winter in der Danzigerſtraße und theilte ihm mit, daß er für den
Nachmittag verhindert ſei. Winter ſchien es damals ſehr eilig zu
haben und befand fich in Be un zweier anderer unge e,
die aber Plath nicht erkannt s wird offenbar von Seiten der
Behörden noch immer großer Werth darauf gelegt, die Perſönlichkeit
dieſer beiden Perſonen feſtzuſtellen.

Das Feuer in dem Jakobikirchthurm zu Lübeck iſt
jetzt gänzlich gelöſcht. Der Schaden beziffert ſich auf etwa
80000 Mk. Die Kirche iſt nicht verſichert. Die Sperrung der um
die Kirche herumliegenden Straßen iſt wieder aufgehoben worden.

Amerikaniſche Mädchenmörder. Ein Mordprozeß, der ſich
gegenwärtig in dem New ork benachbarten Fabrikſtädtchen Patterſon
adſpielt, geigt die drei Angeklagten im Lichte geradezu beſtialiſcherRohheit. Sowohl verſchiedenen ſozialen Kreiſen angehörend, der eine

iſt Sohn eines wohlhabenden Fabrikbefitzers, ein anderer ſteuungs,loſer Kellner, trafen ſie ſich allabendlich, um gemeinſam de gar

mädchen des Ortes nachzuſtellen, die in abendlicher Promenade auf
der Hauptſtraße Erholung von ihrer Arbeit ſuchten. Man ſchloß ſchnelle
Bekanntſchaften, beſuchte mit den jungen Mädchen Trink,
ſtuben und Tanzlokale und knüpfte flüchtige Liebesverhältniſſe
an. Das junge Ding, um deren Willen der Prozeß angeſtrengt
wurde, verhielt ſich ihren Bewerbungen gegenüber ablehnend. So
luden ſie ſie, wie man aus NewYork ſchreibt, zum Beſuch eines
Reſtauranis ein und ſetzten ihr Getränke vor, die Einſchläferungs-
mittel enthielten. Als dieſe gewirlt, fuhren ſie die Unglückliche in
einer Droſchke nach einem nahen Wäldchen und vergewaltigten ſie,
Aber das Betäubungsmittel war zu ſtark geweſen. Als der Wagen
zurückkam, trug er eine Leiche. Jm Verlaufe der Verhandlungen
ſtellte ſich nun heraus, daß die Kerle mit einer ganzen Reihe
von Mädchen ähnlich verfahren haben. Der eine beſitzt eine

anze Schublade voll weiblicher Kleidungsſtücke und Trophäen ſeiner
haten. Man kann unter ſolchen Umſtänden verſtehen, warum die

Bevölkerung Patterſons dem Gericht zu verſtehen gegeben, wenn nicht
ſchnelle Juſtiz geübt werde, würde man ein Lynchgericht erleben
Daß ſolche ſich keineswegs auf den Süden beſchränken, wo, wie in
Georgia, Pöbeljuſtiz herrſcht, beweiſt der Vorgang in Leavenworth in
Canſas. Ein Neger, der eine Unthat, ähnlich jener der drei An
geklagten in Patterſon, begangen, wurde aus dem Gefängniß geholt,
dann aber auf einen Holzſtoß gebunden, mit Petroleum begoſſen und
bei lebendigem Leibe verbrannt. Der Vater der Vergewaltigten ſetzte
mit einem Streichholz das Feuer in Brand, und 9000 Menſchen, dar-
unter die Schulkinder des Ortes, wohnten dem Schauſpie'e bei.

Ueber Tätowirnugen an den Körpern von Geſtellungs-
pflichtigen hat das vreußiſche Kriegsminiſterium vor einiger Zeit
dem Reichsjuſtizamt werthvolle Ermittelungen zugehen laſſen. Bei
der Aushebung fiel es auf, daß ein großer Theil der Geſtellunge-
pflichtigen, die längere Freiheitsſtrafen verbüßt hatten,
mit umfangfeichen, die unflätigſten Dinge darſtellenden Tätowirungen
ezeichnet waren. Dieſe Mittheilung gelangte im diplomatiſchenWege auch vor das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern, und

dieſes veranlaßte die Leiter der ſächſiſchen Landesſtraf und Beſſerungs
anſtalten zu Erhebungen, die ergaben, daß auch bei den in dieſe An
ſtalten eingelieferken Gefangenen vielfach unſittliche Tätowirungen
feſtgeſtellt wurden. Sehr beachtenswerth iſt nun das, was ſozuſagen
über die Fabrikationsſtelle dieſer Tälowirungen ermittelt worden iſt.
Nach den Angaben der Gefangenen ſind die Tätowirungen theils
in Herbergen, Werkſtätten und Krankenhäuſern,
theils in Gerichtsgefängniſſen bewirkt worden. Vier
Gefangene der Strafanſtalt Zwickau haben die Entſtehung
ihrer unſittlichen Tätowirungen auf ihren Aufenthalt in den
Gerichtsgefäng niſſen zu Erfuct, Torgau, Halle und
Graudenz zurückgeführt. Von 281 im Dezember 1898 in der Landes-
anſtalt Sachſenburg befindlichen jugendlichen Sträflingen und
Beſſerungsbedürftigen waren ſchon 39, darunter drei Schulknaben
tätowirt. Unſittliche Tätowirungen werden in den ſächſiſchen
Landesanſtalten mit Beyersdorfſchem Zinkgäuttaperchapflaſter bedeckt,
damit die Bilder bei der Körperreinigung von anderen Gefangenen
micht geſehen werden können. Von dieſen Thatſachen wurde das
Reichsjuſtizamt unterrichtet.

Scheintod. In Gent (Belgien) fand man beim Oeffnen einer
Familiengruft den Leichnam eines jungen Mädchen s, der
auf der inneren Treppe der Gruft lag. Man vermuthet, daß das
Mädchen aus dem Scheintode erwacht iſt, ſeinen Sarg aufgebrochen
und ſich bis auf die Trepve geſchleppt hat, wo es ſchließlich da ſeine
Hilferufe nicht gehört werden konnten, verhungerte. ir fügen
hinzu, daß noch kein einziger Fall von Aufwachen aus ſogenanntem
Scheintod bisher wiſſenſchaftlich beglaubigt iſt.

Jufolge des geſtrigen Schneeſturmes iſt der Eiſenbahn
verkehr in Belgien und mit dem Auslande faſt gänzlich geſtört;
die telegraphiſchen Linien ſind ebenfalls ernſtlich gefährdet. Ebenſo
werden aus mehreren franzöſiſchen Provinzen Schneeſtürme gemeldet.
Auch in Paris hat es die ganze Nacht geſchneit.

Die Jnfluenza iſt in Preßburg in großem Umfange auf
getreten. Die Zahl der Erkrankungen beträgt gegen 8000.

Der Rhein ſteigt rapid, auch die Nahe führt Hochwafſſer.

Wetterbericht vom 31. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

s S JS g.J Name der S S SS Beobachtungs S Z Windftärke Wetter

S S 33 S Wſtation es SS o
z

1Stornoway 753,2 NOoO friſch wolkig 1,70
2BHDiackſod 755,5 NNO friſch (halbbedeckt 3,9
3Shields 745,9 W ſchwach Schnee 1,10
4Scilly 750,1 NN W ſtark wolkig 5,60
5Jsle d'Aix o J S S6 Paris S a7 Vliſſingen 747,7 8W ſchwach bedeckt 0/4
8Helder 745,6) 8 ſehr leicht wolkig --0,30
9 Chriſtianſund 7 s e10Skudesnges S e T11Skagen 745,0 W W leicht vedeckt

12 Kopenhagen 747,6 W ſehr leicht Rebel —5,10
13 Karlſtad 744,7 W leicht bedeckt 10,4
14 Stockholm 742,51 W leicht bedeckt 10,2
15 Wisby 7413 Nw mäßig wollig —3,816 Haparanda 746,4 N leicht bedeck! —8,20
17 Bortum 747,1 88 W leicht bedeckt18Keitum 747,1 88 W leicht bedeckt —519 Hamburg 74877 8W leicht Kedel
20 Swinemünde 749,61 W leicht heiter 7,70
21 Rügenwalder

münde 748,2 WNW leicht bedeckt 1,40
22 Neufahrwaſſer 746,5 NW ſchwach bedeckt
23Memel 744,21 8 friſch Schnee -0,6
24 Münſter (Weſtf.) 748,8 W leicht bedeckt 0,4
25 Hannover 749,0 Windſtil] windſtill halbbedecht 0,0
26 Berlin 750,0 8 leicht bedeckt 1,1027 Chemnitz 753,71 ſehr leicht halbbedeckt-1,1
28 Breslau 752,4 88 W miäßig heiter 1,239 Metz 752,3) W mäßig bedeckt 830 a. M. 751,81 8 mäßig wolkig 0,0
31 Karlsruhe 7 m r32 München 754,22 580 ſchwach bedeckt -—6,39

Hamburg, 31. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein niedriger,
gleichmäßig vertheilter Luftdruck liegt über Centraleuropa, Minima
unter 745 mm über der Nordſee und mittleren Oſtſee der höchſte
Druck liegt über Südeuropa. Jn Deutſchland meiſt trübe, Froſt
wetter, im Süden kälter. Meiſt ruhiges Froſtwetter und Nieder
ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Januar.

Wetterbericht vom 31. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland dauert das wechſelnd bewölkte, vorwie end aber
wolkige bis trübe Wetter mit Schneefällen bei im A meinen
wenig veränderten Temperaturverhältniſſen fort. Das Depreſſions

ebiet, das t z entfernt ſich rBarogeter alb mi eitung höherenim Steigenvon Weſten und Süden her auch bei uns begriffen.
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Amklize Beknnuntmadhnugen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klanenfenrhe unter dem Klauenvieh des Ritter
gutes Dammendorf iſt erloſchen

Hohenthurm, den 28. Januar 1901.
Der Amtsvorſteher i. V.

Bekann
Vom 10. Februar ab können auf den Stationen Dölauer Haide,

Lieskau, Cöllme, Naundorf, Rotte
befindlichen Schaffnerbahnpoſten gewöhnliche Packete nach

Orten im Leutſchen Reiche aufgeliefert werden.
ſich auf frankitte und unfrankir

Zuge

vom Abſender in Freimarken auf
Sonſtige Gebühren kommen nicht zur Erhebung.

Halle a. S., 30. Januar
Kaiſerliches Bahnpoſtamt Nr. 29. Zimdars.

tinachung.

lsdorf und Weifesholz bei den im

Die Annahme erſtreckt
te Packete. Der Frankobetrag muß
der Begleitadreſſe verrechnet ſein.

1901.

Bekanntmachung.
Die bei der Provinzial Städte-Feuner-Sozietät der Provinz

Sachfen Verſicherten in Halle a. S. werden hierdurch benachrichtigt,
Baß die Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und war
bezügtich der Jmnobiligr-Verſicherungen für das II. Halbjahr 1900,
bezüglich er Mobiliar-Verſicherungen für das I. Ha bjahr 1901)
wie bigser nach acht Zebnteln
ſtädtiſchen Steuererheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 28. Jan
Der Genernl- Direktor

-Soziciüt der Provinz Suchſen.
Mass ar.

der Provinzial Städte Feuer

vom Beitragsverhältniß durch die

uar 1901.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung von Zandſtrin-

tverkftürkens für den Renbaun der
Volksſchule an der Hntienftraſze.
Termin em Mittwoch, den 6.
Febrnar, Vormittags 10 Utr
quf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Liefernng von Saudſtein-

wertſtücken für den Neubau der
Wolfsfhnle an der Freiimfelder-
ftraß e. Termin an WMittwoch,
en Februnr, Vormitta s
10 Unr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

29. Auguſt 1900 zu Halle a. S.
verſtorrtenen Direktors a. D.
RKupert Mahortſchitſch wird
heute am

Jannar 1991, Mittags 32
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Caroilp
in Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
15. Februar 1901 bei dem Ge-
richte anzumelden,

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehel'ung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
zen Falls über die in 8 132 der
Kenkurserdnung bezeichneten Gegen
ſtände und zur Prüfung der ange
mekldeten Forderungen auf den
27. Februar 180 Vorm. 1I1 Uhr
vor Dem unterzeichneten Geriute,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 51, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz hafſen oder zur Konkurs
maffe eiwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſehulbner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
eriegt, von dem Beſitze der S che
und Lon den Forderungen, für welche
ſte aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
20. Febrnar 1901 Anzeige zu
machen.
Halle g. S., den 29. Januar 1901.

Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Konkurgverfahren,
Das Konkursverfahren über das

Bermögen des Kaufmanns Franz
Neimer in Halle a. S. wird nach
erfolgter Schlußvertheilung hier-
durch aufgehoben.
Halle a. S., d. 22. Januar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konknreverfahren.
In dem Konkursverfohren über

das Verwögen des Maurermeiſters
Wilvelm Helmholz in Giebichen-
ſtein iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußoerzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensſtücke,
ſowie zur Anbörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Ver-
gütuing an die Mitglieder des
Gläubiger Ausſchuſſes der Schluß-
termin auf

den 23. Februar 1901,
BVormitt. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
J bſt, Kl. Steinſtr. 7, II. Zimmer
er. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 23, Jan. 1901.

Groſße, Kanzleirath,
Gerichtsſchreider des Kgl. Amts

Kontnrsoverfahren.
Jn dem Ko. kursverfahren über

das Vermögen des Materialwaaren-
kändlers Alwin Becker zu Halle
a. S. iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 19. Februar 1901,
Vorm. 118,, Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., d. 22. Januar 1900.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber ves Kgl. Amtsge-

richts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.

das Vermögen des Gauhofsteſitzers
Heinrich Cluſz zu Neetleben iſt
zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 19. Februar 1901,
Vorm. 11x Uhr

vor dem Königliven NAmtsgerichte
hier, Kl. Steinitr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, anderaumt.
Halle a. S., d. 19. Fanuar 1901.

Groſte, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiver des Kgl. Amtsge

richts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Getreide und
Produktenhändlers Johannes
Jahn alleinigen Inhabers der
Firma Carl Joh. Jahn in
Halle a. S., iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf

den 19. Februar 1901,
Vorm. 114 Uhr

vor dem Köviglichen Amtsgerichte
bier, Kl. Stein r. 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 24. Januar 1901.

Große, Konzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsge-

richts, Abteilung 7.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
find folgende Firmen mit dem Sitze
zu Halle a. S. eingetragen:

Nr. 1076: Albert Buyrginann
und als Inhaber der Fleiſchermeiſter
Albert Burgmann daſeloſt.

Nr. 1077: Carl Müller und
als Jnhaber der Bäckermeiſer Carl
Müller daſelbſt.

Nr. 1078: Hermann Napfilber
und als Inhaber der Väckermeiſter
Hermann Rapſilber daſe'bſt.

Nr. 1079: Valentin Kühne
und als Jnhaboer der Lederfabrikant
Valentin Kühne daſelbſt

Nr. 1080: Carl Götze und als
Inhaber der Fleiſchermeiſter Carl
Götze daſelbſt.
Halle a. S., den 24. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1072 Schuhwaarenhandlung
Friedrich Oehlſchläger und als
Jniaſer der Schuhmachermeiſter
Friedrich Oehlſchläger daſelbſt.

Nr. 1073 Hotel Wettiner Hof
Heinrich Mänſchker und als
Jibaber der Gaſtwirth Heinrich
Mähnſchker daſelbſt.

Rr. 1074: Pstttrich Kopſch
in Leipzig mit Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Friedrich Pettrich
in Naunhof bei Leipzig.
Halle a. S., den 21. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

e e re
Ein zweiſpänniger

Rallwagen,
gut erhalten, wird zu kaufen
geſucht. Offerten an die Exped.

Jn dem Konkursverfahren über

Hannagerfſte, aſ
bezogener Originalſaat

Kartoffeln:
Ibrr. v. VekKkenbrecher
Prof. Maereker
Magnum bonum

o a
berechneten Säcken unter Nachnah

Santgut-Angebot.
Preis bei Abnahne von mindeſtens

0

e I 7Vorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe

Abſaat von direkt aus der Hanna
à Centner 10

10 Ctr. Ctr. 200 Ctr.
3.00 2.75 2.50 A.3.00 2.75 2.593.00 275 2.503.00 2.75350 52
me ab Stalion Güterglück

äne Buhlendorf V.
(Poft Lindau i. Anh.)

Jen Rittergutsf
85 Eichen (45 bis 90 ew, co. 150

100 Eſchen-, Rüſtern- und Waßho

Wege. Nähere Auskunft giebt

bei Merſeburg (a. d. Merſebura Leipziger Chauſſee) werden am
Donnerstag, den 7. Februar, von 9 Uhr ab verſteigert:

21 Rüſtern bis 40 em (24 Feſtm.), 28 Erlen bis 35 em (12 Feſlm.),
27 Eſchen bis 44 em (12 Feſtm.), 26 Pappeln bis 80 em (31 Feſtm.),

Am Freitag, den 8. Fehruar, von 9 Uhr ab: ca. 1050 Rmtr.
Scheite, Stock, Abraum und Unterholz. Sammelplatz am Oberthauer

orſte zu Zöſchen
Feſtm.), 112 ſchwächere (96 Feſtm.),

lder Stangen I. Kiaſſe.

Förſter Fr. Tauhe in Zöſchen.

Garniſonſtadt Sachſens (zwei
Regimenter), mit grofen vor
liegenden ZBauten, iſt eine neugebaute

mm

9 5

S i e
mit entſprechendem großen P'atz,

für einen [1593Paugewerksmeiſter
geeignet, unter günſtigen
dingungen bei ſofortiger
nahme zu verkanfen. Räheres
auf Anfragen unmer Chiffre
L. T. 632 Rudsif Miesse,
Leipzig.

Beabſichtigemeinen Gaſthof
mit Saal, 11 Morgen Land, bei
einer Anzahlung von 81/00 bill.

u verkaufen. Angebote u. B. H.
973 a. Rud. M osse, Halle a. S.

Be
Ueber-

Wegen Ablebens des Beſitzers
ſind zwei leichte [1602

Wagenpferd
(5 und G jährige braune Wallachen)
preiswerth zu verkaufen durch

Heaine, Jnſpektor,
Schwoitſch bei G'öbers.

Tro kenſchnitel
off riren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [1573

Strube's frühe
Viktoria Erbſen,
erſte direkte Nachzucht, ver-
kauft zur Saat [1197
Rittg. Benteudorf b. Halle a. S.

Schleitau--Lauchſtedter Bahn.

Jn einer zukunftsreichen, lebhaften Rechnungsführer, Buchhalter,
41, vielſeit. geb., anerk. tücht. Kraft,
erf. in Amts- u. Selbſtverw., ſucht
ſof. od. ſpät. dauernde Rertrauensſt.
im landw. Groß od. Gewerbebetr.,
Ia. Ref., kautionsf. Angeb. m. Bed.
erb. Protzell, Nauen. [1504

Ein junger, tüchtiger

Vervwalter
wird zum 15. März gefucht.
Rittergut Reußen b. Theißen.

Zum 1. April ſuche ich einen
thätigen, zuverläſſtgen

Verwalter
mit wenigſtens fünfjähriger Praxis.
Genaue Kennlniſſe im Rüben und
Samenrüben au erforderlich. Be-
werber wollen ihre Zeugnißab-
ſchriften mit Gehaltsanſprüche

einſenden. [1610Dr. G. Kmninhbert,
Oberamt Schraplau,

In einer nicht allzugroßen Zucker
rübenwirthſchaft ſucht ein junger,
gebildeter Landwirth mit drei-
jähriger Praxis ſobald als mög-
lich Stellung als [1350

Verwalter
oder Volontür-Vermalter.
Gefällige Offerten erbitte unter
Z. 13S0 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Jung. Landwirthéſohn, welcher
zwei Jahre eine Ackerbauſchule ab
ſolvirte und ſeitdem in einer miitt.
Rüsenwirthſchaft zwei Jahre thätig
iſt, ſucht zum 1. April 190! ander-
weitig angenehme St ung als

nVerwalter.
Gefl. Off. w. Gehaltsangabe erb.

W ilde, Verwalter,
Ailſtedt S. W.

millgr's
Maiskeim Melasse,
beſtes Kraft-, Maſt- u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeg. d.
Zoern Steinert, Magdebvurgeriſtr.57.

hafent elStets sohart!
h Kronentritt unmöglich

S Schonung der Pferde
S durch stets sicheren Gang.

Warnung vor minderwermmigen

Nachahmungen.

Man achte darauf, dass jeder y,H Stollen nebige Fabrik- 3
marke trägt.

ustrirter Katalog Kostenfrei!

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg.,

Emige Sud vierträber
hat noch abzugeben

Brauerei Albert Moareotl.

Makrobion-
Eſſenz, ärztl. unterucht, geg. Blut-
ſtock., Bleichſucht. Fran Ernst,
Berlin, Gleditſchſtraße 48.

ffene und geſuchte S

Stellen. e
r g

muteee
Herren

geſucht zjür den Verkauf meiner
vorzügl. Cigarren an Wirthe,
Händler u. Private geg. monatl.
Vergütung von 150 Mk. und
hohe Proviſion. [1588

Goorg Heissner,

er

dieſer Zeitung zu richten unter
da tgerichts, Ablheilung 7. z. 1498. (1488

Cigarren Fabrik Lager,

Verwalter-Geſuch.
Auf einem großen Rittergute

(Prov. Sachſen) wird zum 1. April
ein thätiger, erfahrener, unver
heiratheter erſter Verwalter geſucht.
eldungen defördert die Exped.

dieſer Ztg. sub Z. 1608.

Rittergut Oerrö lingen
(Helme)

ſneitt ver 1. April cr. einen tüchtigen,
nüchternen und zuverläſſtigen, im
Rübenbau erfahrenen

rverh. Aufſeher.
Nur mit guten Zeuanmſſen verſehene
Bewerber können ſich daſelsſt meiden.

Domäne Strohwalde bei
Gräfenhainichen ſucht zum l. April
d. J. einen jungen, ſtrebſamen
Mann als

Voloutär-Verwalter
dei reier Station. [1557

Fur den Amtsbezik Cörmigk
tei Biendorf in Anhalt wird zum
baldigen Antritte ein energiſcher

Amtsdiener,
der zugleich die Stelle eines Leute
anfſehers begleiten muz, geſucht.
Bewerber mit nur vorzüglichen
Zeugniſſen wollen ſich zuvörderſt
ſchriftlich melden. [1487

r AnfangGeſpann-Hofmeiſter.
Zum 1. April d. Js. wird ein

tüchtiger Geſpann Hofmeiſter bei
12 Paar Pferden und 12 Paar
Ochſen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. (1412

Ein Gärtner ſindet Stellung
vom 15, Februar ab.

Vranlke,

Suche zum 1. April einen

jungen Mann
ur Erlernung der Landwirth-Waſt f. m. Gut v. ca. 1000 Morg.

mit Rübenban und Brennerei
unter m. Leitung, günſtigen Be
dingungen und Familienanſchluß.

Mevyer,Rittergut Laue bei Delitzſch.

Cin tüchtiger Gärtner,
erfahren in BaumRoſenzucht und
Gemüſebau, wird zum 1. April oder
früher in Pforta geſucht. Vor
ſtellung mit Zeugniſſen wünſcht
M. Jaeger, Kgl. Amtsrath.

Für unſere Güter Droyfſtig,
Quesnitz und Pedebnuls werden
je zwei ordentliche

Dreſcher Familien
bei hohem Verdienſt zum 1. April

geſucht. (129Droyßig, d. 23. Jan. 1901.
Die Verwaltung.

S. Wendenbdurg.
Beſtellung auf Dreſcher

jamilien, verh. Perdeknechte
nimmt noch an für 1. April

Fran Ewers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Einige junge Lente
fönnen ſchnell Stellung erhalten
als Hausdiener und Kafſſenboten.
Bewerbungen an W. Iof-
wwann K. Co. Hannvver,

Heiligerſtraße 183.

Zu Oſtern fuche für mein Ge-
ſchäft „Herren- Artikel u. Maaff
Schneiderei“ einen Sohn acht
harer Eltern als 25

R. eharlimg.-
er. Detting,
Bazar für Herrenu,.

Kellnerlehrling
ver Oſtern geſucht.

F. Jacobine, Halle a. S.,
Gaſthof z. gold. Herz.

Ein in der feinen Küche ſowie
in allen Zweigen des Sanshalts
erfahrenes u. m. guten Zeugn. verſ.

ält. Fräulein
ſucht 1. April Stellung. Off. unt.
z. 1562 an die Exp. d. Zta. erb.

Geſucht zu ſofort in
kleinen Offizierg Haushalt
Wittenberg, Bez. Halle, eine

perfekte Köchin,
die auch etwas Hausarbeit über
nimmt. Gehalt 80-90 Tkaler.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau Oekonomierath Schaeper,

Wanzleben, Bez. Magdevurg.

Ken Laudwirthſchafterinnen
u. Scholariun. erb. ſ. g. Stellen d.
Frau A. Küluan, Kl. Ulrichſtr. 3.

Suche zum 1. April eine tüchtige

S 7h.
welche in der feineren Küche, Feder-
viehzucht, Schlachten u. allen bäus-
lichen Arbeiſen erfahren iſt. Milch
geht zur Molkerei. Zeugniſſe bitt
einzuſenden an [1565
Frau Domänenpächter Krüger,

Tomäne Kelbra a. Kyffh.
Geſucht und einpfohien: Stadt

und Landwirthſchafterin., Stützen,
Köchin., Jungfern, Stuvenmädchen,
Kinderfrauen, ſowie beſſeres weib-
liches Dienſt verſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantziöhben,

Leipzigerſtraße 60. [1561

Ene jüngere

Mannes el
ſucht zum 1. April [1514

agenguth, Döckiitz.
cJüngere Marnſell

für mittlere Wirthſchaft ſofort
oder 1. Mä z geſucht. Offerten,
eventl. mit Photographie, unter
U. im. 7977 an Rud. M osse,
Ha ie a. S- er eien. [1529

Suche zum ſoforiigen Antritt ein
gewandtes. ſauberes

Stubenmädchen
welches ſerviren, näben und plätten
kann. Zeugniſſe bitte einzuſenden an
Frau Domänenpächter Krüger,

Domäne Kelbra a. Kyffh.

Dienſtmädchen
erhaiten ſofort oder ſpäter gute
Stellung durch (1589

einen
nach

a Grösseres Wohnhaus

1597

J. Wegen Verhetrathung meiner
jetzigen Wirthſchafterin ſuche
ich zum 1. März eine in allen
Haushaltungszweigen erfahrene und
in der feinen Küche perfekte

Kandwirthſchafterin
bei hohem Gehalt. Bewerberinnen
wollen ſich melden unter Einreichung

ihrer Zeugniſſe bei [1448
Rittergut Vornſtedt Nenglück

bei Eisleben.

Hans- und Piehmüdchen
erhalten bei hohem Gehalt koſten
freie Stellung durch

Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Vermielhungen.
S

mit allem Comfort, auf dem
Lande, nahe Merſedurg, mit
Stallungen, Gärten, Jagd pp.
auf längere Jahre

zu vermiethenper Mai, Juni, Juli d. Js. Offert.
sub d. M. 9853 an Kukolf
mosse, Berlin SW.

Wohnung 1. April.
Thalamtſtr. 4, obere Etage,

700 Mk. Alles Nähere [1315
Thalamtſtraſße Z, I.

Wohnnttg,
3 heizbare gr. Zimmer, 2 Kam,,
Küche, Speiſek., Keller, Garten, als
alleiniger Miether, in nächſter ſüd
licher Umgebung v. Halle, Stunde
von der Straßtzenbahn, ſof. od. ſpät,

vermiethen. Miethépreis
30 Mk. Zu erfragen Magde-

burgerſtr. 56, II. A. Lorenz
Ein freundl. möbl. Zimmer iſt

preiswerth zu vermiethen
Eharlotteuſtrafze 11, II, rechts.

J Familiernachrichten.
re

Erang. Arbeiter Verein.
Mittwoch, den 30. Januar ſtarb

unſer Mitglied

W. Sohrolier.
Sein Andenken wollen wir in

Ehren halten.
Die Beerdigung findet Sonn

abend 2 Uhr von Südſtr. 3 ſtatt.
Der Vorſtand.

Verlobt: fFfrl. Johanna Timm
mit Hrn. Referendar H. Guhrau
(Dresden). Eliſabeth Freiin von
Richthofen mit Hry. Paſtor Hans
Biock (Romberg W. ikelsdorf).
Fri. Eliſabeth von Ammon mit
Hrn. Wolf o. LöbenSchosdorf
(Beriin). Frl. Sirylle v. Z dtwitz
mit Hrn. Oberlentnant Georg
v. Yorry (Berlin). Frl. Charlotte
Völkel mit Hrn. Major z. D.
Paul v. Bockelberg (Berlin--
Deſſau).

Verebelicht: Hr. Oberleutnant
Georg Matthiaß mit Fri. Hedwig
v. Hedemann (Berlin). Hr.
Diviſionspfarrer N. Fiſcher mit
Frl. Marie Selmer (Rendsburg).

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Gymnaſialoberlehrer Dr. Joh.
Jlberg (Leipzig). Hrn. Eugen
Diederichs (Leipzig). Hrn. Dr.
Welter (KönnLindenſcheid).
Eine Tochter: Hrn. Recht
anwalt Lichtwitz (MagdeburaB.).
Hrn. Landrichter Dr. Leſſing
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Privatier Trau
gott Thielemann (Stolzenhain).
Hr. Carl Haring (Reichardts-
werben). Hr. Fried ich Preitel
(Oſterweddingen). Hr. Rentier
Eugen Altmann (Magdeburg).
Hr. Amtsrichter Aug. W.
Martens (Berlin). Hr. Rechts
nwalt oul Dix (Leipzig). Hr.

Univerſitäts Rentmeiſter Ernſt
Gebhardt (Leipzig). Hr. General
d. Jnf. z. D. v. Rauch (Berlin).
Hr. Geh. Ober-Regierungsrath
a. D. Stöckhardt (Berlin). Hr.
Geh. Rechnungsrath Carl
Marquardt (Berlin). Hr. Ooer-
le rer Dr. phil. Ernſt Woilff
(Dresden). Hr. Dr. med. Sieg-
fried Hahn (Elſter). Hr. General
arzt a. D. Dr. Leopold Krulle
(Berlin). Hr. Adminiſtrator
Conſtantin Wisni wski (Ferdi
nandshof). Fr. Caroline Wipper
(Magdeburg). Fr. Eliſabeth
Bülow (Halberſtadt). Fr.
Wilhelmine Apitz (Wildgrube).
Fr. Henriette Rietzſchel
(Coſilenzien). Fr. Minna Weiſe

Pamberrg-ilhienheorft.
Rittergut Großwerther beiNordhauſen

Verm. Inſt. Leipzig, Blücheritr. (Gröbitz). Fr. Henriette Bley
(Naumburg). e

ſodes Anzeige.
Gestern verschied zu Berlin unser lieber Onkel und Plflegevater,

der Königliche Superintendent a. D.
Dr. theol. Philipp Buttmann

im 93. Lebensjabro.
Frankfurt a. M. und Halle a. S., 30. Januar 1901.

Riohard Goesohen, Oberlandesgerichtsrath u. Mitgl. d. Abgeordn.-EHauses.
Reinhotd Goeseohen, Gerichtsassessor.
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